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Der deutsche Handelsvertrag mit 
Oesterreich-Ungarn.

D i e  Viehseuchenkonoenlion mit  Oesterreich-Ungarn setzt an 
S t e l l e  der Befugnis  zur  repressiven S p e r r e  die Prävcnt ivsperre  
schon bei der bloßen Gefahr  der Einschleppung. Hiedurch war  
eine genaue Begrenzung der Sperrbezirke  erforderlich. Die  
bisherigen Lungenseuchensperrbezirke sind im allgemeinen beibe­
halten. F ü r  Schlachtr inder und Schlachtschafe hat  eine engere 
Begrenzung der Sperrbezirke  stattgefunden, die jedoch eine völlig 
sichere Abgrenzung zuläßt . Auch während des bisherigen V e r ­
t rages w a r  die ganze österreichisch-ungarische Monarchie  niemals 
gesperrt, n u r  zeitweilig ist einmal Gal izien und einmal die 
Bukowina  gesperrt gewesen. F ü r  Schweine  ist im allgemeinen 
die unbeschränkte Sp e r rbesugn i s  aufrechterhalten. N u r  für  eine 
gewisse Anzahl  von Schlachtschweinen ist die Zulassung für  drei 
an der bayerischen und sächsischen Grenze gelegene Schlachthöfe 
zugesagt, von wo a u s  das  Fleisch und der Speck dieser Tiere 
n u r  nach gewissen größeren sächsischen und süddeutschen O r t e n  
abgesetzt werden dürfen Ein  entsprechende« Zuges tändnis ent­
häl t  auch, wie bisher, der Ver t rag  mi t  Ru ß land .  D e r  anfäng­
liche österreichische Anspruch, alle Fragen  der Scuchenkonvention 
schiedsgerichtlicher Entscheidung zu unterwerfen,  wurde von 
deutscher Se i t e  unbedingt abgelehnt, jedoch kann unter  gewissen 
Voraussetzungen der Zusamment r i t t  einer gemischten Kommission 
von Sachverständigen beider Tei le lediglich zu einer gutachtlichen 
Aeußerung über die bei Durchführung der Konvention auf­
tretenden Fragen  verlangt  werden. D i e s  bezweckt, langwierigen 
diplomatischen Erör te rungen  über Reklamationen zu begegnen 
und für  beide Teile eine möglichst objektive unanfechtbare G r u n d  
läge für  die Entscheidungen zu schaffen. Besonders  ist hervor­
zuheben, daß jede S p e r r e  ohne vorhergehendes Ge h ö r  der 
Kommission verfügt werden kann.

Durch  Artikel 1 Ziffer 1 des Zusatzvertrags werden wie 
in den übrigen Tar i fver t rägen die Begünst igungen der Verl ragS-  
tarife auf die Boden-  und Gewerbe-Erzeugnisse des anderen 
Ver t rags l andes  beschränkt.

Durch  Artikel 1 Ziffer 2  des Zusatzvertrags wird S icher ­
heit dagegen geschaffen, daß im Gebiete de« einen Tei l« die 
staatlich subventionierten Binnenschi ffahr ts-Unternehmungen vom 
Subvent ion-geber  zu der Bevorzugung der inländischen G ü t e r  
vor den ausländischen angehalten werden.

Du rc h  Artikel 1 Ziffer 5  wird allen in dem einen Lande 
rechtsgültig errichteten kommerziellen, industriellen oder f inan­
ziellen Gesellschaften die Anerkennung ihrer  Rechtsfähigkeit und 
Prozeßfähigkeit  im anderen Lande ohne weitere- gesichert, während 
über die Fragender Zulassung zum Erwerb  von Grundstücken u. f. ro. 
oder zum Betr ieb eines Geschäftes die Gesetzgebung des anderen 
Landes entscheidet.

Artikel 5  Zif fer  3  ermöglicht den deutschen Handlungs -  
reisendcn der Edelmetal lwarcn-Jndus tr ie ,  ihre lediglich zum V o r ­
zeigen mitgeführten Warenmuster  von der österreichisch-ungarischen 
staatlichen Punz ie rung  zu befreien.

Auf  ungarischen Wunsch wird ein zur  Zei t  bestehender 
Zweifel ver t ragsmäßig  dahin entschieden, daß Wein  des Tokaier 
Weingebiete« nicht a l s  S ü d -  oder S ü ß w e i n  im S i n n e  der 
deutschen Gesetzgebung anzusehen ist.

Durch  Artikel 5  Ziffer 4  wird bestimmt, daß der Zol l ­
wert  der Einfuhrscheine nach dem niedrigsten für  Gerste be­
stehenden Zollsatz, also nach dem Zoll  für  andere a l s  Malzgerste 
berechnet werden soll.

D i e  zollfreie Zulassung kleinerer Mengen  von VerzehrungS- 
gegenständen im Grenzverkehr fällt  bezüglich der B u t t e r  fort.

Artikel 5  Ziffer  8  regelt in ähnlicher Weise wie im V e r ­
trage mit  I t a l i e n  die wechselseitige Anerkennung derjenigen 
Zeugnisse wissenschaftlicher Anstalten, die in Deutschland über 
die Beschaffenheit zur  E infuhr  der in Oesterreich-Ungarn be­
stimmten Biere  und tu Oesterreich Ungarn  über die Beschaffen­
heit der zur  E infuhr  in Deutschland bestimmten Weine a u s ­
gestellt werden.

Bezüglich der Zugeständnisse des V e r t r a g - t a r i f s  ist zu 
bemerken: Bei  den teilweise nicht unerheblichen Zollerhöhungen 
deS deutschen Tar i f« ,  insbesondere für  landwirtschaftliche Erzeug­
nisse, w a r  es nicht möglich, für  die deutsche Ausfuhrindustr ie  
die Vergünst igungen des derzeitigen V e r t r a g s  ungeschmälert 
wieder auszuwirken. D e r  Ver t r a gs t a r i f  weist Zollsätze auf, die 
zwar  gegenüber der autonomen Höhe durchgehend« nicht u n ­
wesentliche Ermäßigungen  zeigen, die aber doch sehr vielfach die 
seitherigen ver t ragsmäßigen Sätze mehr oder weniger erheblich 
übersteigen.

F ü r  die Text i lausfuhr  dürfen die vorgenommenen Z o l l ­
erhöhungen im allgemeinen wohl a l s  nicht besonder« gefahr­
drohend b zeichnet werden.

D i e  Konfektionsindustrie ist in der Endwirkung nicht un ­
günstiger a ls  bisher gestellt.

Auf dem Gebiete der Papier indust r ie  hatte die Erhöhung 
des deutschen Halbzeug und Pappezolle« eine S t e ige rung  der 
österreichisch-ungarischen Zölle für  ordinäre Pappendeckel und 
feine Kar tons  zur  Folge.

D i e  Spie lwarcnindustr ie  er fähr t  eine nicht unwesentliche 
Vergünst igung.

M i t  stärkeren Erhöhungen hat dagegen die Lederindustrie 
zu rechnen.

Exportholzwaren,  insbesondere Möbe l ,  dürften kaum er­
hebliche Einbuße erleiden.

F ü r  die Glasindust r ie  blieben die derzeitigen Absatzbedin­
gungen die gleichen.

D i e  Kleineisenindustrie wird künftig mit teilweise erhöhten 
Sätzen zu rechnen haben.

D i e  W a r e n  a us  anderen unedlen Meta l l en  gelang t«, 
die neuen autonomen Sätze herabzumindern.

D i e  autonomen Sätze der Maschinenzölle wurden zwar  
erheblich herabgemindert,  immerhin verbleiben aber für  die 
meisten Maschinenar ten Erhöhungen,  die stellenweise nicht u n ­
bedeutend erscheinen können.

Auch für  die Erzeugnisse der elektrotechnischen Indus t r i e  
wurden die autonomen Sätze wesentlich herabgemindert.

D i e  Edelmetallindustrie wird mit  erheblich erhöhten Sätzen 
zu rechnen haben.

Auch für  Klaviere, H a r m o n i u m s  konnte der erhöhte a u t o ­
nome Sa tz  nicht wieder auf die bisherige Höhe,  sondern n u r  
bis auf  7 0  Kronen hcrab^ ff-ocht werden.

Uhren und Uhrenfurni turen haben gleichfalls höhere Zölle 
a ls  bisher  zu tragen.

Ein  Rückblick auf die bezeichneten Vereinbarungen,  so 
schließt die „Norddeutsche Allgemeine Z e i tung"  ihr Resümee, 
dem wi r  hier referierend gefolgt sind, dürfte zu der Ueberzeugung 
führen, daß der deutsche Export  zwar  teilweile von nicht u n ­
erheblichen Zollerhöhungen getroffen wird, daß er aber im 
großen ganzen, namentlich auch mit  Rücksicht auf  die große 
Anpassungsfähigkeit der deutschen Exportinduftricn,  an den ver­
änderten Zoll - und Absatzverhältnissen eine wesentliche Einbuße 
wohl nicht zu besorgen hat.

Der Uiiler Schuld.
O r i g i n a l - R o m a n  v o n  F r .  S o l l e t .

14. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.!

Bei  den Verwundeten ward kurzer R a t  gehalten und 
der anwesende berittene Aufseher machte den Vorschlag, die 
Verwundeten nach Sch loß  H a r g u t  zu schassen, woselbst der 
Oberkontrol lenr  einen Freund  in dein jungen Gra fen ,  einen 
Art i ller ieleutnant  habe.

Nachdem man die beiden Verwundeten aufgehoben und 
den B l u te r g u ß  notdürft ig zu stillen versucht hatte, wobei man 
sich des Lichtes einer Fackel bediente, die a u s  zusammengerollten 
PapierstUcken angefertigt wurde,  kommandierte der älteste der 
B e amten  zwei M a n n  a l s  Wache zu der Kontrebandc und 
dann setzte sich der t raur ige  Z u g  in Bewegung,  der Landstraße 
zu und dann dieser entlang nach Sch loß  H a r g u t  hin. —  
Einem ebenfalls refultatloS von der Verfolgung zurückkehrenden 
Kollegen gab m an  den Auft rag,  vorauszuei len,  um im Schlosse 
jemand zu wecken und auf die Ankunft der Verwundeten vor­
zubereiten.

Trotz dieser M a ß r eg e l  dauerte es eine geraume Weile, 
ehe die B eam ten  mit  ihren Verwundeten E in laß  erhielten. D a s  
Schloß,  rundum mit einem Wassergraben umgeben, konnte nu r  
von der St raßensei te  über eine feste Brücke hinweg erreicht 
werden, deren Gi t t e r to r  dicht an einer Ausbuchtung der S t r a ß e  
lag, aber nicht durch einen Schellenzug oder sonstiges mit dem 
Hause verbunden war.

Vergebens hatte der Vorausgesandte durch Rüt te ln  an 
dem Etsengitter ein Geräusch hervorzubringen versucht, auch 
die Absicht, über das T o r  zu klettern und so in den Hof  zu 
gelangen, wurde vereitelt, da der Torbogen eine weit nach vorne 
ragende Krönung  besaß, deren Kopf vorn Gi t t e r to r  a u s  nicht 
zu erreichen war .

M a n  mußte,  nach der Hinfälligkeit de« Oberkont rol leurs  
zu urteilen, für  diesen das Schlimmste befürchten, weshalb man

schon vorschlug, durch das Abfeuern von Schüssen die Auf­
merksamkeit der Ha usbewohn . r  auf sich zu lenken.

Diesem Vorschlage wurde jedoch mit Recht entgegengehalten, 
daß das  Abfeuern von Schüssen die Verwundeten erschrecken, 
sie a u s  der bis zur  Unterbr ingung gewiß noch wohltätigen 
Ohnmach t  aufwecken, andererseits aber auch im Schlosse m i ß ­
verstanden werden könnte.

D a  entschloß sich denn einer der Beamten,  G o t t  und 
seiner Schwimnikunst  ver trauend,  den Weg über das  E i s  des 
G r a b e n s  zu versuchen. Nachdem er einige Schr i t te  vom Ufer 
die Tragfähigkeit des Eises erprobt,  ging er wieder zurück, 
nahm einen kräftigen Anlauf  und rutschte in kühnem Schwünge  
bis an das  gegenseitige Ufer.

D a s  Wagestückchcn war  gelungen und freudigen Herzens 
betrat der Beamte  die Ste inf l ießeu des Hofe- ,  ging geradewegs 
auf die HauStüre  zu, die er, nachdem fein Suchen nach einem 
Schcllenzug oder einem Klopfer erfolglos geblieben, mit dein 
Flintenkolben zu bearbeiten begann.

D a s  war  das  Zeichen zu einem Hundekonzerl schreck­
lichster Art .  Neben dem Beamten  kläffte es von zwei S e i t e n  
los, wo dieser erst jetzt Hundehütten gewahrte, im Hause selbst 
erhob sich ein ebensolches Gekläffe, jedoch in feineren Tönen  und 
hinter dem Hause siet ein ganzes Rudel  von Ja gdhunden  ein. —  
D a s  wirkte. Nach wenigen Augenblicken gebot eine frische S t i m m e  
von oben her Ruhe.

D e r  Beamte  draußen meldete kurz und knapp, daß man 
draußen mit dem im Kampfe gegen die Schmuggle r  verwundeten 
Oberkontrol leur  Wag ne r  harre . . . .  S e i n e  weitere Erklärung 
und die Bi t t e  um Aufnahme konnte er jedoch schon nicht mehr 
anbringen,  denn oben wurde das Fenster zugeschlagen, im Hause 
regte es sich fast gleichzeitig überall,  n u r  wenige M i n u t e n  und 
ein junger  H e r r  in elegantem Schlafrock öffnete selbst die T ü r ,  
stürzte mit  einem Schlüsselbund in der Hand nach dem Tore  

i zu, um auch dieses zu öffnen. „Folgen S i e  mir,  meine He r r en , "  
sagte er. vorangehend und brachte die Gesellschaft in ein Z immer  
deS Erdgeschosses, wo er schnell einige Kerzen anzündete und 
befahl, den Verwundeten auf das  S o p h a  zu legen.

Dienstpersonal  erschien, zwei Mädchen,  ein alter  g r a u ­
köpfiger D iener  in Beglei tung zweier jungen Burschen, die alle 
nicht genug zu gestikulieren wußten ob der im Hause unerhörten 
S t ö r u n g  und de« keineswegs nobel aussehenden Volkes, da­
sich in dem Z im m e r  breit machte.

„ W i r  haben noch einen Gefangenen,  H e r r  G r a f ,  der 
ebenfalls verwundet ist und dem das  Liegen wohl besser b, kommen 
wird a l s  da -  S t e h e n , "  meldete der berittene Aufseher, der in 
dem jungen H e r r n  den Off izier  erkannte, mi t  dem sein V o r ­
gesetzter neulich gesprochen.

D e r  Angeredete sah sich um und gewahrte die beiden 
Aufseher, die in einer Ecke des Z im m ers  den „schwarzen J o p p "  
gestützt hielten.

Dieser  w a r  zwar  zur  Bes innung gekommen, hing aber 
noch schwer auf  die Beamten  sich stützend, mehr in deren Armen,  
a ls  er aufrecht stand.

„Setzen S i e  den M a n n  in einen Sessel , "  befahl der 
G r a f  „u iw  S i e .  Friedrich",  wandte er (ich an den Diener ,  
„schaffen S i e  irgendwo in I h r e n  Gesindezimmern ein B e t t  
zurecht für  ihn."

D e r  Diener  g ing ;  während nun  einige der Be amten  sich 
daran  machten, den immer  noch bewußtlosen W a g n e r  mit  der 
größten Vorsicht zu entkleiden, wobei es sich zeigte, daß der 
L-chuß die linke Schu l te r  getrosten hatte, sagte der G r a f : 
„Entschuldigen S i e  mich für  einen Augenblick, ich will meinen 
P a p a  und die D a m e n ,  die noch vollständig über die Ursache 
der S t ö r u n g  im Ungewissen sind, aufklären. D i e  D a m e n  werden 
wi r  bei dieser Affäre doch gebrauchen."

„ W ü r de n  S i e  vielleicht Anweisung geben, mir  ein Pferd  
zu satteln, ich möchte nach Warendorf ,  ärztliche Hilfe zu be­
sorgen," bat der berittene Aufseher, mit dem Gr a f en  das 
Z i m m e r  verlassend.

„ B r a v  von I h n e n ,  daran  zu denken," lobt :  der G r a f ,  
„he da August und T h e o d o r ! "  rief er den jungen Burschen 
zu, die sich an den schwarzen J o p p  herangeschlichen hatten und 
die in sich zusammengesunkene Gestalc aufmerksam betrachteten, 
„schleunigst ein gutes Pferd für  den H e r r n  und einige Flaschen 
W e . n  für  die Verwundeten und die Gesunden da drinnen l M

ftCgT Hie?« die Hemmer 5 der illustrierten Eratis-Keilagk. -WAG



Nr. 5. _______________
v Dir Arbeiter vor dem Jaren.

Kaiser Nikolaus empfing Mit twoch Nachmittag eine aus  
3 4  Mitgl iedern bestehende „Abordnung der Arbeiter der Fabriken 
uon Pe te r sb u rg" .  S i e  waren begleitet vom Finanzminister  Ko- 
kowzew und dem Generalgouverneur  Trepom. D i e  Arbeiter 
kamen auf der kaiserlichen B a h n  in Zarskoje S e l o  a n ; an dem 
kaiserlichen Pavi l lon wurden sie von Wagen erwartet,  die sie 
nach dem Alexandra-Pa la i s  brachten, wo die Arbeiter in einen 
der S ä l e  des P a l a i s  eingelassen wurden. Um 3  Uhr  nachmittags 
erschien der Z a r ,  begleitet vom Großfürsten Georg  Mi chae la  
witsch, dem Hofminister B a r o n  Fredericks und dem Palas t-  
kommandanten Hesse. D i e  Arbeiter verneigten sich vor dem 
Z are n ,  der sie ansprach:  „ G u t e n  T ag ,  meine Kinde r !"  Die  
Arbei ter  r i e fen: „ W i r  wünschen Euer  Majes tä t  gute Gesund­
h e i t !"  D a r a u f  richtete der Z a r  folgende Ansprache an die 
Arb e i t e r :

„ I c h  habe Euch berufen, damit  I h r  meine Worte  
von mir  selbst vernehmen und sie Euren Genossen mitteilen 
könnt. D i e  beklagenswerten Ereignisse mit den traurigen,  aber 
unvermeidlichen Folgen der Unruhen sind eingetreten, weil 
I h r  Euch von Ver rä te rn  und Feinden unseres Vater landes 
habt verführen und täuschen lassen. Als  sie Euch aufforderten, 
eine Bittschrift über Eure  Bedürfnisse an mich zu richten, 
haben sie Euch zur  Revolte gegen mich und meine Regierung 
aufgewiegelt,  indem sie Euch zwangen, Eure  ehrliche Arbeit 
zu einem Zeitpunkte zu verlassen, in dem alle wahren Russen 
unaufhörlich arbeiten müssen, um unseren hartnäckigen Feind 
zu besiegen. Ausstände und aufrührerische Kundgebungen 
führen die Menge  stets zu Ruhestörungen,  die die Behörden 
immer gezwungen haben und auch in der Zukunft  zwingen 
werden, das  M i l i t ä r  zu verwenden, w a s  unschuldige O pfe r  
zum Ergebnis  hat.  I c h  weiß, daß das Leben der Arbeiter 
nicht leicht ist. E s  müssen viele D inge  organisiert und ver­
bessert werden. Aber habet G e d u l d ! I h r  begreift selbst, daß 
es nötig ist, gerecht gegen die Arbeitgeber zu sein und die 
Verhältnisse unserer Indus t r i e  zu berücksichtigen. Aber mir  
Eure  Bedürfnisse in Gestalt  einer aufwieglerischen Menge  
auseinanderzusehen, ist ein Verbrechen. I n  meiner S o r g e  
für  die Arbeiter wer^e ich Maßrege ln  ergreifen, um alles 
Mögliche zu tun, um deren Lage zu verbessern und ihnen 
gesetzliche Wege zur  P r ü f u n g  ihrer Forderungen zu sichern. 
I c h  glaube an die ehrlichen Gesinnungen der Arbeiter,  an 
ihre Ergebenheit für  mich und ich verzeihe ihre Freveltat.  
Kehrt  an Eure  Arbeit zurück und erfüllt  Eure  Aufgabe mit 
Euren  Genossen! G o t t  helfe Euch!"

Nachdem der Z a r  seine Ansprache an die Arbeiter be­
endet hatte, bemerkte er, sie müßten diese ihren Kameraden mi t ­
teilen und versprach, daß ihnen später seine Wor te  gedruckt 
übergeben werden würden. Als  die Arbeiter das  P a l a i s  ver­
lassen hatten, begaben sie sich in die Kirche, wo sie Gebete ver­
richteten, die Heiligenbilder küßten und geweihte Kerzen nieder­
legten ; hierauf wurden sie in ein H a u s  geführt, das früher das 
Lyceum war .  D o r t  wurde ihnen ein Frühstück gereicht. Ein 
Arbeiter t rank unter  den H u r r a s  der Kameraden auf  das Wohl  
des Zaren :  Um 4 1/ S Uhr  wurden die Arbeiter in Wagen zu
dem kaiserlichen Pavi l lon geführt und begaben sich dann nach 
Pe t ersburg  zurück. —  D i e  ganze Geschichte riecht verdächtig 
nach einer plumpen Komödie unter  der Regie T repows .  Die  
3 4  Arbeiter,  die nach dieser Ansprache des Zaren  unter  H u r r a  
und Hallo auf sein W ohl  trinken, sind lediglich von Trepow 
ausgesuchte Sta t i s t en  für  die Komödie des Arbeiterempfangcs 
beim Zaren ,  aber niemals wirkliche Vert re ter  der Pe tersburger

D a n n  stürmte er die Treppe hinauf, die ganz in weiß gehalten 
und mit  einem schön geschnitzten Geländer  versehen, in den 
F l u r  mündete.

Als  er nach kurzer Zeit  wieder hinunter kam, begleitete 
ihn eine D a m e ,  die in ein schlichtes Morgenkleid gehüllt, das 
H a a r  von einein Netz gehalten, durch ihre achtunggebietende 
Erscheinung bewies, daß sie keiner Toilettenkünste bedürfe, um 
sich vor vielen ihren Geschlechts vorteilhaft auszuzeichnen. D e r  
Aufseher w a r  schon weggeritten, auch den „schwarzen J o p p "  
fanden die Eintretenden nicht mehr vor, da man  ihn auf 
Friedrichs Me ldung,  daß alles bereit sei, in eine der Gesinde­
stuben getragen und dort wa rm  und weich gebettet hatte.

„Hier  ist unser Pa t ient ,  Fräule in  Josefine," führte der 
G r a f  die Angekommene ein, d:e dem S o p h a  näher  kam, während 
die Beamten zurücktraten. N u r  einer der Letzteren, der in der 
Absicht, dem Verwundeten etwas Wein einzuflößen, dessen Kopf 
gestützt hielt und eben das G l a ö  an dessen Lippen gebracht 
hatte, stand bei dem S o p h a .

„Bi t t e ,  wollen S i e  bas G l a s  zurücknehmen," sagte die 
D a m e  ganz bescheiden, „es  wird besser sein, wenn wi r  eist die 
Wunde auswaschen und notdürftig verbinden," fügte sie erklärend 
hinzu. D a n n  zog sie vorsichtig das  Taschentuch weg, daß man 
vorhin zur  S t i l l u n g  der B l u tu n g  zwischen die Kleider und die 
Wunde  gestopft. N u r  in kleinen Tröpfchen r ann  der Que l l  des 
Lebenssaftes noch aus  der Wunde.  Aber wenn man die Kleider 
ansah, dann konnte man sich die Erschöpfung des Verwundeten 
wohl  erklären. „ N u r  eine Handbrei t  tiefer," erklärte die Dam e  
mi t  Schaudern  „und  das  Herz war  getroffen."

„Vielleicht hat der Hund  von Schmuggler  darauf  gezielt," 
wetterte der Gra f .

„ R u f e n  S i e  einmal D o r a , "  befahl das  Fräule in  dem 
einen der Mädchen,  das  sich noch im Z im m er  befand. „ S i e  soll 
mir  wa rmes  Wasser und alte Leinwand bringen."

„ I s t  schon besorgt. F r ä u l e i n , "  klang es leise von der 
T ü r e  her, in welcher eben eine ältere F r a u  erschien, eine Schale 
dampfenden Wassers  in der H and  und ein Bünde l  Leinwand­
lappen unterm Arme.

 .Bote von der M bs."_____
Arbeiterschaft gewesen. Trepow scheint ein Doppelspiel mit  dieser 
Audienz getrieben zu haben : E inma l  scheint er den Z aren  durch 
die Vorführung von 3 4  Angsthasen, die auch auf den schwersten 
Vo r w u r f  keine Erwiderung finden, über den Geist getäuscht zu 
haben, der in der Pe tersburger  Arbeiterschaft lebt. Und zum 
anderen hat er mit  der bloßen Tatsache, daß der Z a r  eine 
„Arbei te rabordnung"  empfangen hat,  bei den Arbeitern und 
der mit ihnen sympathisierenden gebildeten Bevölkerungsschicht 
offenbar Eindruck machen wollen. J e n e s  mag ihm geglückt sein, 
dies wird er kaum erreicht haben. D e n n  dafür waren die Worte  
des Zaren  zu undiplomatisch und streng und die Unterwürfigkeit 
der „Abordnung"  zu--groß.

* **

D e r  Z a r ,  die Z a r i n  und die Z a r i n - M u t t e r  
haben den Fami l ien der während der Unruhen am 22.  v. M .  
den in Pe te rsburg  G e t ö t e t e n  u n d  V e r w u n d e t e n  ihr 
tiefes Beileid ausgesprochen und dem Generalgouverneur  
5 0 . 0 0 0  R u b e l  z u r  U n t e r  st ü t z u n g  a n  b e d ü r f t i g e  
M i t g l i e d e r  d i e s e r  F a m i l i e n  überwiesen.

S o n s t  wird a u s  Pe tersburg  noch gemeldet:
I n  sämtlichen Fabriken wird wieder gearbeitet, n u r  in 

der NewSki Zwirnmanufaktur  und zwei anderen Fabriken ruht  
die Arbeit noch.

Behufs  einheitlicher Gestal tung der M a ß n a h m e n  zur 
Sicherung der staatlichen und sozialen O r d n u n g  hat der Z a r  
befohlen, daß für  die Zei t ,  wo die Funktionen eines General -  
gouverneurs von Pe tersburg  zur  Ausübung  kommen, dem G e ­
neralgouverneur  die Polizei und alle Inst i tu t ionen sämtlicher 
Depar tements  des Min is te r iums des kaiserlichen Hofes in Z a r s ­
koje Sselo ,  Peterhof, Gatschina und Pawlowsk  unterstellt  
werden.

Der ruhitch-zapanijche Krieg.
Lin Mißerfolg der Russen.

D i e  neue Offensive Kuropatkins hat bereits einige M i ß ­
erfolge zu verzeichnen, die jedoch, soweit sich vorläufig beurteilen 
läßt,  von keiner entscheidenden Bedeutung zu sein brauchen. 
D i e  Russen haben das  D o r f  S a n d e p n ,  das  sie schon zum Tei l  
besetzt hatten, ausgeben müssen. O b  sie dies n u r  a u s  strate­
gischen Rücksichten getan haben, oder ob sie von den J a p a n e r n  
a u s  ihren S t e l lungen  geworfen wurden,  läßt  sich mit Bes t immt­
heit nicht feststellen, wenn auch die Z ah l  der russischen Verluste 
mehr  für  die letztere Annahme spricht. D i e  Pe te r sb u rg e r  
Telegraphenagentur  meldet aus  Sachetun  vom S o n n t a g :

D i e  Kolonne, welche am 26.  d. M .  S a n d e p n  angriff,  
bemächtigte sich Abends zum größten Tei l  des befestigten 
Dor fe s .  Hierbei  ver lor  sie 2 4  Offiziere und 1 6 0 0  Tote  
und Verwundete.  E s  erwies sich aber, daß der am stärksten 
befestigte nordöstliche Te i l  des D o r f e s  durch das Feue r  der 
Russen nicht gelitten hatte und die Geschütze und Maschinen­
gewehre da raus  gegen die russischen T r uppen  wirken konnten. 
Letztere räumten  daher S a n d e p n  und nahmen dann das 
Art illeriefeuer wieder auf.

Noch ungünst iger stellt sich die Lage der Russen nach 
einem Bericht  des Marschal l s  O y a m a  vom S o n n t a g  dar , dem­
zufolge die Russen sich über den Hitnho zurückgezogen haben 
sollen. O y a m a  meldet :

„ D o r a ,  S i e  sind die reine Vorsehung,"  sagte der junge 
Herr ,  seine Hand  der Alten auf die Schul te r  legend. „ D a s
junge Volk steht hier und gafft, während S i e  gleich wissen,
was  notwendig ist und es besorgen."

„ W ä r e  auch schade, gnädiger Her r ,  wenn die alle D o r a  
nicht gelernt hätte in ihren sechzig J a h r e n , "  wehrte diese das 
Lob ab, im Hinausgehen aber meinte sie: „ D e r  ist bei
dem Fräule in  gut aufgehoben, da will ich einmal nach dem 
anderen sehen."

D a s  Fräule in  Josefine erwies sich a l s  eine äußerst
geschickte Helferin in der Not .  D a s  Auswaschen der Wunde,
die Herrichtung der Leinwand für  den Notverband,  das  Anlegen 
des letzteren ging ihr mit einer Geschicklichkeit von der Hand,  
die das  S t a u n e n  des Gra fen  und der Aufscher hrrvorries.

„W e n n  S i e  dem He r rn  jetzt etwas Wein einflößten, ihm 
die S t i r n  damit  reiben wollten," wendete sich die D a m e  an
die Beamten,  „es  wird wegen des Auskleidens und des Anziehens
frischer Wäsche besser sein, wenn er wacht, auch werden S i e  in 
leichter zu Be t t  bringen können."

S i e  wandte sich der T ü r e  zu, gefolgt von dem Grafen ,  
der mit ihr zur  Küche ging, wo m an  D o r a  zu finden
hoffte, die für  die Unterbr ingung des Oberkont rol leurs  
sorgen sollte.

Eines der Mädchen erklärte, daß D o r a  nach dem
anderen Verwundeten sehen wollte und in den Gesindeflügel 
gegangen sei.

„Noch ein Verwun d e te r?"  fragte erstaunt das Fräulein.
„Gew iß ,  ein Schmuggler ,  den der Sc h u ß  des O b e r ­

kontrolleurs in dem gleichen Augenblick traf,  a ls  dieser von dem 
Schmuggler  verwundet wurde,"  erklärte der Gra f ,  den die 
Beamten über die Ar t  des Kampfes  aufgeklärt hatten.

M a n  sah auch nach J o p p ,  der einen Sc h u ß  in die rechte 
S e i t e  aufwies, jedoch hatte das  Geschoß den Weg a us  dem 
Körper  wieder herausgenommen und nur  einen etwa singertiefen 
Kanal  im Fleische offengelegt, so daß die Wunde,  abgesehen 
von dem Blutver lust ,  der den Pat ienten geschwächt hatte, kaum 
gefährlich erschien.

 ______________ 20. Jahrg .
D ! e  japanische Abtei lung,  die Liutiaoku besetzte, hat 

in der letzten Nacht den mi t  überlegenen feindlichen Kräf ten 
ausgeführten Angri ff abgewiesen. Heute  bei Tagesanbruch 
griff eine andere japanische Abtei lung zwölf Kilometer  nördlich 
Hcikaitai an und besetzte die feindliche S te l lung .  D i e  Russen 
machten in vergangener  Nacht  einen heftigen Gegenangri ff ,  
d ;c Abtei lung, die Heikaita! angegriffen halte, wurde aber 
völlig zurückgeschlagen. Heute  besetzten unsere T r u p p e n  die 
Umgegend von Heikaita!.  D e r  Feind,  der in der Richtung 
auf Liukiaotu und He.kaitai stand, hat sich auf  das  rechte 
Ufer  des Hunho zurückgezogen; unsere T r u p p en  nahmen die 
Verfolgung auf. D i e  russischen T r u p p e n  gehörten zum achten 
und zehnten Armeekorps,  umfaß ten  ferner  das  erste Armee­
korps und ein gemischtes Korps ,  bestehend a n s  I n f a n t e r i e  
und einer Division Kavallerie unter  G e n e r a l  Mischtschenko. 
W i r  haben 5 0 0  Gefangene  gemacht. D i e  Verluste werden 
festgestellt.

Ueber den B e g i n n  der neuen Op e r a t i o nen  am Hunho 
wird dem Reuter 'schen B u r e a u  a u s  dem russischen H a u p t ­
quart ier ,  6 4  Kilometer  von Mukden,  vom 28 .  v. M .  gemeldet : 

D e r  Kampf  begann am 2 5 .  und wurde durch T r u p p en  
von Westen verstärkt.  D e r  rechte Flügel  griff den j ap a n ­
ischen linken Flügel  an.  Eine  Abtei lung brach am 24 .  um 
Mi t te rnacht  auf und griff bei Tagesanbruch a n ; zwei 
D ö r f e r  wurden nach heftigen Kämpfen genommen. D e r  
ganze rechte Flügel  kam in den K a m p f ;  die russische A r t  l- 
terie feuerte heftig. D i e  J a p a n e r  erwiderten kaum. D i e  
ganze Gegend ist reich an wohlhabenden D ö r f e r n  und völlig 
flach. Am 2 6 .  wurde der Vormarsch fortgesetzt. D e r  W in d  
weht den J a p a n e r n  Schnee ins  Gesicht. E in  sibirisches 
Regiment  hatte schwere Verluste. Am  27 .  dauerte der 
Kampf  fort, dehnte sich aber nicht auf  das Z e n t r u m  und den 
östlichen Flügel  aus .  Beide  Armeen sind stärker an Art i llerie 
a ls  zuvor.

Wind und Schnees turm begünstigen die Russen auch nach 
einer wei teren Me ldung  des Reuterschen B u r e a u s  a u s  dem 
russischen Ha u p tquar t i e r  vom 28.  v. M .  D a s  Te l eg r a m m  l a u t e t : 

Am 27.  vorigen M o n a t s  wurde  der japanische linke 
Flügel, der durch Ge n e r a l  No g i s  T r u p p e n  verstärkt war ,  
während eines Schnees turmcs  heftig beschossen. D e r  russische 
Angri ff  richtete sich gegen einen Punkt  1 0  W er f t  westlich 
der S t a t i o n  Schaho.  D i e  T r u p p en  r ä umt en  zwei O r t e ,  die 
von den Russen besetzt wurden.  Am 28.  wuchs die Kälte 
und der Schnees turm,  die Kanonade wurde  aufrechterhal 'en. 
Wind  und Schneestnrm sind nach ihrer  Richtung den Russen 
günstig. A u s  den Meld u ng en  vom 28.  geht hervor,  daß die 
J a p a n e r  weiter zurückgingen. D i e  russische Kavallerie wurde 
angebl'ch um 16 Kilometer  vorgeschoben. Am  27 .  flog ein 
japanischer Papierdrache in die russischen Linien, er w a r  mit  
Photographien bedeckt, welche zeigten, wie .gut die Gefangenen 
in J a p a n  behandelt würden.

Wie  man  sieht, sind die vorliegenden Nachrichten noch 
ivcht klar und bestimmt genug, um sich von den Ereignissen 
der letzten Tage  und ihrer  Bedeutung  für  die Aussichten Kuro-  
patkins ein B i l d  machen zu können. O h n e  Zweifel  aber  handelt  
es sich vorläufig n u r  um kleinere Gefechte, die a l s  Vo r l äu fe r  
einer in absehbarer  Zei t  zu erwar tenden großen Schlacht  zu 
betrachten sind.

D o r a  erwies sich a l s  ebenfalls geschickte Pfleger in,  so 
daß daS Fräule in  hier nicht einzugreifen brauchte, w a s  ihr 
auch sehr lieb zu sein schien, da das Aeußere des Verwundeten,  
dessen Wangen Totenblässe zeigten, besonders aber der unf reund­
liche Blick, mit dem er den Grasen und seine Beglei ter in streifte, 
ihr wenig Mi t le id  einflößten.

Dagegen nahm das  Fräu le in  nun die Besorgung des 
für den anderen Verwundeten Nötige selbst in die Hand,  wozu 
sie sich von D o r a  die Schlüssel erbat.

Nach einer weiteren halben S t u n d e  w a r  W ag n e r  weich 
und sorglich gebettet, seine Rechte hielt die Ha n d  des Leutnant s  
von Hargut ,  der ihm leise Trost -  und Ermunte rungSwor te  
zuflüsterte.

I n  der Kiiche saßen und standen die Zol lbeamten,  jeder 
eine Tasse Kaffee mit  dem dazugehörigen B u t t e r b r o t  verzehrend, 
als S t ä r k u n g  für  die F a h r t  nach Warendor f ,  die nunmehr  
angetreten werden sollte.

D e r  G r a f  hatte auf Vorstel lung des ältesten der B e am t en  
einen Leiterwagen zur  Verfügung gestellt;  auf  diesen sollte 
die von den beiden Beamten  im M o o r  bewachte Kontrebande 
geladen und dann die Rückkehr nach Warendor f  angetreten 
werden. W e r  d e Wache bei dem verwundeten Gefangenen 
beginnen, also vorläufig im Schlosse bleiben sollte, hatte das  
Los bestimmt.

Diesem P r o g r a m m  gemäß konnte man  denn auch ver­
fahren. ^ S c h o n  sagten die Hähne  von H a u s  zu Ha uS  den 
neuen -vag an, a l s  die T ü r m e  von Warendor f  im G r a u e n  
au tauchten. E in  Wagen,  der den Beamten  entgegenkam, w a r  
der des Arztes,  welcher sich hinausbegab,  um sich der V e r ­
wundeten anzunehmen.

Nachdem ihm über den S t a n d  der Dinge  in Eile berichtet 
worden, ließ er seine Pferde wacker ausgreifen. D i e  B e am t en  
aber waren ebenso eifrig bemüht, ihr Zie l  zu erreichen, wo 
ihnen d-e reichlich verdiente Ruhe  nach der M ü h e  und Aufregung 
nach den letzten S t u n d e n  winkte.

(F o r t s e t z u n g  f o lg t . )
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Neues vom Tage.

M ariä Lichtmeß.
D a «  Fest M a r i ä  Lichtmeß, das  wi r  D o n n e r s t a g  fciertm, 

wurde in der katholischen Kirche im 5.  oder 6  J a h r h u n d e r t  
zum Gedächtnis des Besuches der M a r i a  mit dem Jesukindc 
im Tempel  zu Je rusa l em eingeführt.  D a  dieser Besuch 4 0  Tage  
nach der Gebur t  des Kindes zu geschehen hatte, wurde bas  Fest 
auf den vierzigsten T a g  nach Weihnachten (2 .  F e b r u a r )  verlegt.  
M i t  Anspielung auf die von S y m e o n  über das Kind gesprochenen 
Wor te  „ E i n  Licht, zu erleuchten die Heiden"  werden in der 
katholischen Kirche an diesem Tage die Lichter geweiht und 
brennend in feierlicher Prozession umhergetragen. G a n z  besonders 
ist auch heute noch der Lichtmeßtag wichtig a l s  Aufdingtag der 
Dienstboten. „ Gib tS  an Lichtmeß Sonnenschein, kommt auch 
noch viel Schnee herein;  blinkt an Lichtmeß aber Schnee,  br ingt  
der P a l m t a g  grünen Klee" —  heißtS in einer alten B a u e r n ­
regel. E s  will aber  doch scheinen, a ls  ob mit  dem Lichtmeßtag 
die Hauptkraf t  des W in t e r s  gebrochen sei. D i e  Tage  werden 
länger, höher steigt die S o n n e  am Himmel  — ein leises 
Fnih l ingsahncn dämmert  herauf.

Im  In ge über brennende Kohlenlager.
Eines  der größten Kohlenbergwerke auf dem Ural ,  das

der Für s t in  Abamelek-Lasarewa gehörende Bergwerk  bei Jeka-
ter inbnrg,  steht in F l a m m e n  und zwölf Berg leu te  und zwei 
Techniker haben bei dem B r a n d e  den Tod  gefunden. D a s  
Feuer  ist wahrscheinlich durch Se lbstentzündung von Kohlenstaub 
entstanden. D i e  F l amm en  erfaßten die Stützpfosten und Lager­
decken der S t o l l e n  und setzte sich mit  ungeheurer  Geschwindig­
keit über  das  einen Flächenranm von 2 5  Q u a d r a t w e r s t  u m ­
fassende Bergwerk  fort.  5 0 0 0  Arbei ter ,  b:e jährlich bis  zu 
4  Mi l l ionen  P u d  Kohle förderten,  sind brot los  geworden und 
die Arbei ter  der benachbarten Korschunow-Grube haben die 
Arbeck gleichfalls einstellen müssen. An ein Löschen des B r a n d e s ,  
der Mi l l ionenwerte  vernichtet, ist natürlich nicht zn denken und
die F lamm en  dürften, wie dem „ B .  T . "  gemeldet wird,  noch
manches J a h r  ihr  Vernichtnngswerk fortsetzen, ganz so wie in 
den Gnba t in -  und Alexandro-Gruben,  die schon jahrelang brennen. 
Diese  Kohlenlager  ziehen sich un ter  dem Eisenbahndamm hin
und wenn ein Passagierzug die S t e l l e  befährt,  wi rd immer  erst
die Lokomotive losgekoppelt und allein über die gefährdete 
Strecke geführt,  da m an  erkunden will,  ob die Erdschicht über 
dem Flammenmeer  noch staik genug ist, den Z u g  zu tragen. 
D i e  Passagiere müssen sich immer  ängstlich fragen, ob sic mit
dem Leben davonkommen, oder ob sie durchbrechen und in den
glühenden Sch lund  stürzen werden.

Eigenberichte.
Konradsheim. 2 7 .  J ä n n e r  1 9 0 5 .  Unter  der M a r k e : 

„Waidhofcn eine gesunde S t a d t "  ist dem H er rn  Berichterstatter 
ein grober Fehler  eingeschlichen. D a s  SterblichkcitSprozent der 
S t a d t  beträgt 3 % % ,  das der Landgemeinde Waidhofen ist mit 
1 1 . 3 %  angegeben. Welch grosser Widers inn!  S o l l t e  die reiz­
volle Umgebung der S t a d t ,  die prächtige Höhenlage der Land­
gemeinde wirklich ein solcher Sterblichkeitssumpf s n n ! ? ?

D e m  H e r r n  Berichterstatter sei hiemit  folgendes zur 
Beherzigung mitge te i l t :

D i e  Bevölkerungsziffer der Landgemeinde beträgt  etwa« 
über 2 0 0 0 ;  bei 5 1  Todesfällen beträgt das  Sterbl ichkei ts­
prozent 2 * 5 % .  Ein  ziemlicher Unterschied! Also, in Zukunft  
mehr Vorsicht bei Aufstellung solch' kühner Berechnungen und 
einen Blick in die Heimatkunde!

Nbbsitz. Eine grauenhafte T a t  ereignete sich M o n t a g  
den 30 .  J ä n n e r  abend« in der Gemeinde Haselgraben,  Rot te  
Prochenberg D e r  Besitzer des Bauernhause«  Spindel lehen,  
Anton Kerschbaumer, geriet mit  seinem bei ihm wohnenden 
Schwager  in S t r e i t ,  im Ver lauf  dessen Letzterer ein Messer  
nahm und dem B a u e r n  drei St iche in die B r u s t  versetzte. 
Einer  dieser t raf  derar t  unglücklich, daß der B a u e r  an V e r ­
blutung nach kurzer Zeit  starb. D e r  ehesten« erschienene Arzt  
D r .  M e y e r  von Ibbsitz konnte n u r  mehr  den Tod  konstatieren 
Ein  Knecht, welcher die S t re i t enden  t rennen wollte, e r h H t  
ebenfall« drei St ichwunden,  von denen eine 9  Zent imeter  tief 
in die M u - k u l a t u r  des linken O b e r a r m e s  drang nnd a ls  schwer 
bezeichnet werden m uß  Z u  bemerken ist, daß der T ä t e r  seit 
vielen J a h r e n  geistig nicht normal  ist, wiederholt  ein rabia tes  
Wesen zeigte und vor 1%  J a h r e n  in die Hei l-  und Pflege­
anstalt abgegeben wurde. Von  dieser Anstal t  wurde er jedoch 
nach kurzer Zeit  entlassen.

Am 31.  J ä n n e r  wurde in der Leichenkammer zu Ibbsitz 
durch die Gerichtsärzte D r .  Altcnedcr und D r .  M e y e r  die 
gerichtliche Obdukt ion des Getöteten vorgenommen,  bei welcher 
sich eine 10  Zentimeter  liefe St ichwunde  in die linke Brustseite 
zeigte, die mit solcher Gewa l t  herbeigeführt wurde, daß zwei 
Rippenknorpel  scharf durchschnitten waren.  D i e  zwei S t i ch ­
wunden an der rechten Brustseite waren ungefährlich.

D e r  T ä t e r  wurde dem Bezirksgerichte Waidhof ln  an der 
Abb« eingeliefert.

A b b f i t z .  D i e  Genera lversammlung des Mnsikvereines 
fand am 2 2 .  J ä n n e r  im Vereinslokale statt  und es ist dein 
umfangreichen Berichte des Schr i f t führe rs  zu entnehmen, daß 
der Verein eine rege Tätigkeit entfaltete und auf  dem Gebiete 
de» deutschen Gcsanges viele Fortschritte gemacht hat.  D e r  
Verein veranstaltete im abgelaufenen Vereins jahre zwei statuten­

mäßige Konzerte, ein Sommerkonzer t  und ein Wohltätigkeit«- 
konzcrt und besllht aus  18 ausübenden und 5 3  unterstützenden 
Mitgl iedern.  Besonders  macker wurde der Verein von dem 
Damenchore unterstützt,  welcher gewiß an den Erfolgen auch 
großen Anteil hat.  E in  schöne- Zeugni s  vou der regen Vere ins ­
tätigkeit legten die einmütigen Wahlresul tate  ab. E s  wurden 
neuerdings gewählt  die H e r r e n :  I .  W  i n d i s ch b a n e r,  V o r ­
stand;  D .  S c h ö l n h a m m e r ,  Vors tand-Ste l lver t re te r ;  F. 
L e i ß n e r,  Chormeister ; I .  D i e m b e r g e r ,  Kass ier ; M .  
F ü r  « s c h l i e f ,  Schr i f t führer .

—  (U n t e r  h a l t u n g S a b e n d.) Am 29 .  J ä n n e r  1 9 0 5  
veranstaltete die Tischgesellschaft „Ungeheure  Heiterkeit" in H e r r n  
HafnerS Saa l lokal i t ä ten  eine äußerst gelungene Abend-Unter­
haltung.

H a a g ,  N . - O e .  3 .  Februar .  ( T h e a t e r . )  Gestern 
wurde im Forstmayr'schen S a a l e  von der freiw. Feuerwehr  
Haag ,  N . - O e . ,  eine Theatervorstel lung gegeben und zwar  wurde 
die dreiaktige Posse:  „ D i e  beiden Nachtwächter" oder „ E i n
S p u k  in der Faschingsnacht" von K. Hasfner  und H.  P f u n d ­
heller aufgeführt.  S o w e i t  cs die M i t t e l  einer kleinen Bühne  
zulassen, wurde das  Stück zur  Ge l tung  gebracht. D i e  D a r ­
stellung w a r  durchwegs gut und auch der Bühnenlei tung,  welche 
sich in den Händen des H e r r n  P o h l  d. Ae. befand, gebührt 
Lob und Anerkennung. H e r r  Rudol f  F a l k  bot a l s  Rentner  
Adalbert  von Nachtigall  eine prächtige Leistung, F räu le in  Karola  
P o h l  a l s  Wäschermädchen und H e r r  Josef  P o h l  d. I .  a ls  
Nachtwächter zeigten sich ebenbürtig und auch die übrigen M i t ­
wirkenden führten ihre Rol len gelungen durch. D i e  Zwischen­
pausen füllte das  Streichorchester der Liedertafel unter  der 
Leitung des H e r r n  Andreas  W i n t e r  mit fröhlichen Weifen 
bestens aus .  D a s  Stück w a r  schon vorigen S a m s t a g  und 
S o n n t a g  aufgeführt worden und es fand sich jedesmal ein zahl­
reiches Publ ikum ein.

M i s t e l b a c h .  (8 .  W e i n m a r k t ,  G e r ä t e -  u n d  
W e i n a u s  ft e l f  u n g  a m  21.  u n d  22.  F e b r u a r  1 9 0 5 . )  
F ü r  dieses sowohl dem Weinproduzenten a l s  auch dem Kon­
sumenten wichtige große Unternehmen haben die Her ren  S e .  
Durchlaucht  Kar l  Fürs t  Auersperg,  Präs ident  der f. k. Land­
wirtschafts-Gesellschaft in Wien,  der k. k. Hof ra t  des Ackerban- 
Min is t - r iumS Kar l  Portele,  der n.-ö. Landes-Ausschuß und 
Reichsratsabgeordncte J o h a n n  M a y e r  und der Bürgermeis ter  
der S t a d t  Mistelbach, T h o m a s  Freund,  das Ehrenpräsidium 
übernommen.

Die  Wiener  Gastwirte-Genossenschaft und der österr.  
Weinhändler -Berband haben die Unterstützung dieses U n t e r ­
nehmens zugesagt.

E s  steht zu erwarten,  daß die Tei lnahme an dem Wein-  
markte von Se i t e  der Konsumenten eine sehr zahlreiche werden 
wird. Ein  besonders lebhaftes In teresse  hiefür zeigt sich bei 
den Ga ' t w i r t e n  B öhm ens .  Besonders  Weinhändlern,  Wi r ten .  
Konsumvereinen, Mi l i tärkas inos ,  Of f iziersmenagen und S p ' t a l s -  
verwal tungen bietet dieser Weinmarkt  mitten im größten Wein-  
gebiete Niederösterreichs die beste und billigste Gelegenheit,  A u s ­
wahl des WeineS für  seine Zwecke zu treffen. J e d e r  findet 
hiebei, was  er braucht ;  ohne Agenten, Sensa l -  oder Zwischen­
händler erhält  hiebei jeder für  billige« Geld gute, alte oder 
heurige, garant ier t  echte, zum Schank wie zum Einlagern  ge­
eignete Weiß-  oder Rotweine.  D e r  bei der Ausstellung a u s ­
gegebene ausführliche Katalog erleichtert ihm die Auswahl .

D i e  Beschickung des WeinmarkteS verspricht nach den 
bisherigen Anmeldungen eine ungemein reiche zu werden. E s  
liegen schon solche a u s  allen Bezirken des ganzen LandeSviertelS 
unter  dem Ma nh a r t s b e r g e ,  welches 3 4 0  Gemeinden mit 2 4 . 1 8 6  
Hektar Weingär ten  umfaßt ,  vor. B e i  dem Weinmarkte dürften 
1 4 0 0  Weinmuster  zur  Kost gelangen, welche eine Menge  von 
2 0  bis 3 0 0 0 0  Hektoliter verkäuflicher Weine repräsentieren. 
D i e  heutigen und alten, roten und weißen Tischweine stehen 
im Preise von 2 0  bis 7 0  Heller,  die Tafelweine 7 0  Heller 
bis 2 Kronen ( faßweise)

Besonders  interessant dürfte die Ausstellung der Weine 
von veredelten Reben a u s  dem ganzen Landesvicrtel werden.

An der Ausstellung von Gerä ten  für  Weinbau-  und 
Kcllerwirlschaft beteiligten sich in- und ausländische F i rmen  mit  
vielen Neuheiten auf diesem Gebiete.

D i e  Weinproduzenten beteiligen sich seit jeher gern an 
den Mistelbacher Ausstellungen und Weinmärkten,  weil stets 
fast jeder Beschicker seine Befr iedigung fand, entweder durch 
Verkauf des Produktes oder doch mindestens durch einen P r e i s .  
Auch diesmal  stehen der J u r y  an 6 0 0  Preise zur  Verfügung.  
D e r  Verein ließ für  diese Ausstel lung von dem akadem. M e ­
dailleur F  Parol is eine prachtvolle Medail le anfertigen.

Auch für  Vergnügungen wird bei dem Weinmarkle gesorgt 
sein, da sowohl vor- a ls  nachmittag« eine Mil itärkapel le in den 
Ausstellungslokalen konzertieren wird. Außerdem findet am 
2 1 .  Februar ,  abends 8 Uhr,  im Ra thaussaa le  ein Mil i tärkonzer t  
und am 22 .  Fe b rua r  ein Tanzkränzchen statt.

Aas Waidbofe».
* *  Alpcnverein. D e r  heute abends im Gar tcnsa lon  

dcS Gasthofes Ga l lb r u nn e r  stattfindende Vergnügungsabend der 
hiesigen Sekt ion  des Alpenvereines verspricht sehr animiert  zu 
werden. Wie  u n s  berichtet wird,  gelangt sogar eine fünsakeige 
O p e r ,  deren Librettist und Komponist  Waidhofner  sind, zur  
Aufführung.  D i e  Mi tgl ieder  des Vereines und die von ihnen 
eingeführten Gäste haben also einen echten Faschingsabend zu 
gewärtigen.

** Frau M agdalena Reichenpfader f .  Am
D o n n e r s t a g  abends ist nach langem und schwerem Leiden F r a u  
Magdalene  R e i c h e n p f a d e r ,  Kaufmannswitwe ,  verschieden. 
D i e  Nachricht vom Tode dieser edlen F r a u  hat  in Waidhofen 
und Umgebung umsomehr Tei lnahme hervorgerufen, a l s  ja die 
Verstorbene überall gut gekannt und allgemein geachtet und ge­
ehrt war.  D i e  Verstorbene war  eine B ü r g e r s f r a u  in de« Worte«  
edelster Bedeutung Durch den frühzeitigen Verlust ihres M a n n e «  
allein auf die Fü hrung  ihres renomierten Geschäftes angewiesen, 
wußte sie dasselbe infolge ihrer ungewöhnlichen kaufmännischen 
Begabung und ihrer strengen Rechtlichkeit zu einem b « ; . 'hervor­
ragendsten der ganzen Umgebung auszugestalten. Wiewohl^ F r a u  
Reichenpfader in ihrer Häuslichkeit und im Kreise ihrer  Kinder 
ihre volle Befriedigung fand und viel Freude erlebte, hat ihr 
aber das Schicksal manchen harten S t o ß  versetzt. D e r  schwerste 
Sch lag  für  F r a u  Reichenpfader war  wohl der Tod ihre« S ö h n e «  
Alois W . r  das innig:  Verhäl tnis ,  das  zwischen M u t t e r  und 
S o h n  geherrscht, gekannt hat,  wird begreifen, daß dieser Schlag  
für  die edle F r a u  nicht ohne Folgen bleiben konnte. Tatsächlich 
war  seit dieser Zei t  F r a u  Reichenpfader schwer leidend, bi« sie 
der Tod  von ihrem langen Siechtum befreite. D i e  Verstorbene 
w a r  eine große Wohl tä te r in  der Armen.  O h n e  von sich reden 
zu machen, hat sie manchen Kummer  gestillt und manche T r ä n e  
getrocknet. I h r  Andenken wird von der Bevölkerung stet« hoch­
gehalten werden. D i e  Verstorbene, deren Leichenbegängnis am 
S o n n t a g  nachmittags halb 3  Uhr  stattfindet, stand im 70.  
Lebensjahre und hinter läßt  einen verheirateten S o h n  und eine 
verheiratete Tochter.

** P f a r r e r  M i t t e r n d o r f e r  —  geisteskrank.
D o nn e r s t ag  früh wurde der hier im Ruhestande lebende ehe­
malige Schwer tberger  P f a r r e r  M i t t e r n d o r f e r  der Lande«- 
i rrenanstalt  M a u e r - O e h l i n g  eingeliefert.  P f a r r e r  M itterndorfer 
fiel in letzter Zei t  bereits bur i )  sein exzentrische« Wesen all­
gemein auf. S e i n e  Umgebung hatte bereit« durch seine Lqutten
viel zu leiden M a n  beschloß daher, ihn in einer Irrenanstalt
unterzubringen. D o n n e r s t a g  früh bestand Pfarrer M ittern« 
dorfer noch darauf ,  eine h ilige Messe in der Pfarrkirche zu 
lesen, was  man ihm auch gestattete. Nachher bestieg er einen 
Wagen und ließ sich ans tandslos  nach M a u e r - O e h l i n g  bringen.

' J a h r e s - H a u p t v e r s a m m l u n g  d e r  s t e i l » .  
F e u e r w e h r .  L a m s l a g  den 2 8 .  J ä n n e r  d. I  hielt die freiw. 
Feuerwehr im Gasthofe de« H e r r n  F r anz  S t u m f o h l  ihre die«, 
jährige ordentliche Hauptversammlung ab. D er  Vorsitzende,
Hauptmannstel loertreter  H e r r  I g n a z  Pöchhacker, eröffnete die 
Versammlung und begrüßte den erschienenen Bürgerm eister- 
Stel lver treter  H e r r n  M o r i z  P a u l .  Au« dem Jahresberichte ist 
zu entnehmen, daß der Verein aus  1 4 8  ausübenden und 2 9 2  
unterstützenden Mitgl iedern besteht. Die  Feuerwehr  wurde im 
abgelaufenen J a h r e  dreimal a la rmier t  und zwar am 20.  M ärz  
zum B r a n d e  der Holzknechthütte am Buchenberg, am 2 3 .  August 
zum Kaminfeuer  im Hause N r .  2 0  Weyrerstraße und atn.
9. November  zum Bra n de  der Papier fabr ik in der O iSm ühle. 
D e r  Hauptmannstel loer t reter  schloß seinen Bericht mit warmen 
Dankcswor tcn an alle Kameraden,  sowie an alle Förderer der 
Feuerwehr ,  insbesondere der löblichen Gemeindevertretung, der 
Sparkasse-Direkt ion und den vcrehrlichen unterstützenden M it ­
gliedern. D i e  Berichte über die Kassagebahrung der Verein«-, 
VergnügnngS-  und Sterbekassa wurden mit  Befriedigung zur 
Kenntnis  genommen. B e i  den hierauf folgenden Neuwahlen er­
scheinen auf  die D a u e r  von drei J a h r e n  gewählt  die H erren: 
Josef  Riedmül ler  zum Hau p tma nn .  I g n a z  Pöchhacker zum  
Hauptmannstel loer t reter ,  Michael  Pockerschnigg zum Kassier, 
Ka r l  Fr ieß  zum Schr i f t führer ,  F r a nz  J a x  zum Zeugwart, Josef  
Stiegelecker zum Löschmeister der S te ige rab ' e i lung,  Friedrich 
Schreyer  zu dessen Ste l lver t re ter ,  Ludwig Sc hausbe rge r  zum  
Löschmeister der Spri tzenabtei lung,  August Roch zu dessen S te l l ­
vertreter,  F r a n z  J a h n  zum Löschmeister der Schutzmannschaft, 
Aloi s  Schober  zu dessen Stel lver treter .  Auf  die D au er von 
ein J a h r  erscheinen gewählt die H e r r e n :  Ludwig M intzlaff, 
F ranz  S t u m f o h l  und Engelber t  W u r m  zu Rottenführern der 
S te ige rab te i lung ;  J o h a n n  D ö ber l ,  Jo se f  Leimer und Franz
Effner zu Ro t tenführern  der Spr i t zenab tc i lung ; Eduard N osfo , 
Josef  Rei tbauer  und Kar l  Kunz zu Rot tenführern  der Schlauch- 
und Hydran ten-Abte i lung ; August Diewald  zum Rottenführer 
der S a n i t ä t S - A b t e i l u n g ; ferner wurden gewählt  zum Kassier 
der Sterbekasse F r a n z  J a x ,  zum Kassier der Vergnügungskasse 
F r a n z  S t u m f o h l .  S o d a n n  ergriff H e r r  Bürgermeis te r -S t e l l ­
vertreter M o r i z  P a u l  das  W o r t  und sprach der Feuerwehr 
namens  der Gemeindevert retung den besten D a n k  au« für die 
geleistete Arbeit  im verflossenen J a h r e  und fordert die M it ­
glieder zu weiterem einträchtlichen Zusammenwirken auf. Hierauf 
folgte die Angelobung in den Händen deS H e r r n  Bürgermeister- 
Ste l lver t re ter  und de« Hauptmannstel lver l reter«,  sowie die E in ­
zahlung zur  Landes Unterstützungskasse. Nach der Besprechung 
einiger Antrüge schloß der Vorsitzende mi t  einem kräftigen „ G u t  
H e i l !" die Versammlung.

'  V o m  P o s t a m t e .  E« ist eine unbestrittene T at­
sache, daß in der letzten Zei t  im hiesigen Postamte mancherlei 
Neuerungen eingeführt wurden, welche den B eifa ll de« Publikum« 
gefunden haben. D i e  Leitung de« Pos tamtes  ist mit anerkennens­
wertem Eifer  bestrebt, berechtigten Wünschen der Parteien zu 
entsprechen. Vielleicht wäre cs auch möglich, folgenden Uebel» 
stand zu beheben. D i e  Zustel lung der Korrespondenzen und 
Zei tungen erfolgt in den einzelnen S tad t t e i l en  zu sehr ver­
schiedener Zeit.  Dieser  Uebelstand scheint in dem Umstande > 
zu liegen, daß die S t a d t  zu w e n i g  Briefträger hat. ' 
D a r u n t e r  leidet besonder« die Vorstadt  Leithen, deren B rief- ' 
t räger  beispielsweise zu einer Zei t  in die Feld- oder Riedmüller­
straße kommt, wenn der Landbrieft räger längst in Windhag seine 
Zustellung absolviert hat D i e  Anstellung eine« neuen B rief­
t rägers  läge daher im allgemeinen Interesse

** E i n  a l t e r  B e k a n n t e r .  V o r  einigen Tagen  
wurde der nach Waidhofcn a. d. Ib b S  zuständige, 4 8  Jahre
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alte I g n a z  R e i t e r  in Amstetten wegen Landstreicherei ver­
haftet und in den Arrest gesteckt. I n  der Arrestzelle wurde 
Rei te r  renitent,  zerschlug alles und wurde, da man  ihn a ls  
geistesgestört erachtete, nach M a n e r - O e h l i n g  gebracht. M a n  
wird ihn von dort  wohl bald wieder entlassen, denn Rei ter  ist 
wohl ein rabiater,  gefährlicher Geselle, ab . r  keineswegs geistes­
gestört.

** Banernball. D i e  Vorberei tungen zu dem am 
11.  Fe b ru a r  1 9 0 5  in Josef  Ragel» Saa l lokal i tä ten  stattfinden­
den Bauernbal le ,  für  welchen sich in allen Kreisen der Bevölker­
ung WaidhosenS und Umgebung die lebhafteste Tei lnahme kund 
gibt, sind in bestem Gange.  D a  die auf  Namen lautenden 
Einladungskarten bereit« ausgegeben wurden,  so erübrigt  dem 
jfrofflltte n ur  mehr die Mi t t e i lung ,  daß ein allfälligeS Rein-  
ctträgtile hiesigen gemeinnützigen Zwecken zugeführt wird.

** S p a r k a s s e .  S t a n d  der Einlagen am 3 1 . Dezem­
ber 1 9 0 4  1 4 , 0 5 4  3 7 8  Kronen 5 2  Heller.  I m  M o n a t e  
J ä n n e r  1 9 0 5  wurden von 5 8 3  Par te ien  eingelegt 2 8 0 . 2 1 2  
Kronen 81 Heller,  zusammen 1 4 , 3 3 4  5 9 1  Kronen 3 3  Heller 
und behoben von 4 8 3  Par te ien  2 4 8  2 8 3  Kronen 6 2  Heller,  
so daß am 3 1 .  J ä n n e r  1 9 0 5  eine Gesamteinlage von 1 4 , 0 8 6  3 0 7  
Kronen 71 Heller verbleibt. S t a n d  des Reservefonds am 31 .  D e ­
zember 1 9 0 4  1 , 2 5 5  1 6 8  Kronen 3 4  Heller.

** Verstorbene im M onat Jänner 1905. 
( I m  Stadtgebiete. )  2. B e r g e r  August, Pr iva t i e r ,  W ey r t r -  
straße N r. 3 6 ,  7 9  J a h r e  alt,  Herzlähmung.  3. S c h ö n a u e r  
Anna ,  Pf ründner in ,  Bürgerspi ta l ,  76  J a h r e  alt,  Herzlähmung.
10 . S c h m i e d  Josefa, Hausbesi tzersgat t in, Hintergasse N r .  13,  
6 8  Jahre alt,  Lungenentartung.  12.  P o l s t e r  J o h a n n ,  
Pfründner, Armenhau«,  6 7  J a h r e  alt,  Lungenemphysem. 12  
B r a n d  st ä l t e r  M a r i a ,  Pr iva te ,  Redtenbach, 7 5  J a h r e  alt, 
Erschöpfung 21.  R a s c h  Kar l ,  Fabriksarbeiterskind,  Abbsitzer- 
straße 72,  3  M o n a t e  alt ,  Erschöpfung. 24.  T  r  a u in ü 11 e r  
Anna, Kindsfrau, Abbsitzerstraße 12 ,  6 5  J a h r e  alt,  Herzschwäche. 
2 6 . E r n d l  Ig n a z , Diens tmann ,  Krankenhaus,  4 3  J a h r e  alt, 
Lungentuberkulose. — ( I m  Landgebiete): 1. S c h n a b l  M a g ­
dalena, FübrikSarbei terswitwe, I. Rienrot te,  Gerftl ,  7 3  J a h r e  
alt, Lungenödem. 1. K ä f e r b ö c k  S t e p h a n ,  Sensenarbei terskind,
I. Pöchlauerrotte N r .  1, 6  Tage  alt,  LebenSschwäche. 8. 
H ä u S g e n M a r i a ,  Schleifermeister-kind, I. Rienrot te  N r .  43 ,  
7 Jahre alt,  Herzbeutelentzündung.  10. S e i s e n b a c h e r  
Therese, Wirtschaftsbesitzerin, I. Pöchlauerrot te N r .  4,  6 8  J a h r e  
alt.  Maiasmug senilis. 19.  E i s e n h o f e r  Josef ,  Fabr iks ­
arbeiterskind. I. Rienrot te  N r .  67 ,  7 Tage  alt,  Lebensschwäche. 
2 0 . G u n d e n d o r f e r  Josef ,  Fabriksarbei ter -kind,  I.  Krai l-  
hofrotte N r. 11, notgetauft,  Aspbizie. 2 8 .  S e i s e n b a c h e r  
Peter ,  KleinhauSbesitzer, II.  W i r t s r o t t e  N r .  22 ,  6 5  J a h r e  alt,  
Gehirnschlagfluß.

** Der Gräfin von M ontignoso, der ehemaligen 
Kronprinzessin Luise von Sachsen eigene Gedichte sollen dem­
nächst in Buchform erscheinen und zwar  —  wie m an  un« m i t ­
teilt —  in ihren eigenen Facsimiles. M a n  mag über die 
Handlungsweise der früheren Prinzessin Luise von Toskana,  
ehemalige Kronprinzessin von Sachsen denken und urteilen wie 
man will, zweifellos muß eine derartige Publ ikat ion ihre eigene 
Sprache sprechen und Jedem —  Gegnern  wie Anhängern —  
gleichmäßig reichen S t o f f  zu eigenem Urtei l  bieten M a n  darf 
daher auf diese —  auch vom graphologischen Standpunkte  au« 
—  interessante Publ ikat ion gespannt sein.

** Ein gutes Hausmittel. U n t e r  beit H a u s m i t t e l n ,  die a l s  
schmerzsti l lende un d  a b le i te n d e  E i n r e i b u n g  bei  E r k ä l t u n g e n  u .  s. w .  a n g e ­
w e n d e t  zu w e r d e n  p f legen ,  n i m m t  d a s  i n  d e m  L a b o r a t o r iu m  der  Richterscheit  
A p o theke  zu  P r a g  erzeugte  L i n i m e n t .  C a p s i c i  c o m p ,  m i t  „ A n k e r "  (Ersatz  
für  P a i n - E x p e l l e r )  die erste S t e l l e  e in .  D e r  P r e i s  ist b i l l i g :  8 0  H e l l e r ,
1 K r o n e  4 0  H e l l e r  u n d  2  K r o n e n  die F l a s c h e ; jede F lasch e  be f indet  sich in  
e le g a n t e r  S c h a c h t e l  u n d  ist kenntlich a n  d e m  bekannten  Anker .

*  Dr. Rottenbiller ist e in e r  der  w o h lb e k a n n te s te n  A erzte  in  
U n g a r n  un d  gleichzeit ig  der  B a d e a r z t  bei  G r a s  D ' H a r c o u r t  in se in e m  so 
sehr b e r ü h m t  g e w o r d e n e n  B a d e o r t e  T r e n c s e n - T e p l i t z .  D i e s e r  w o h lb e k a n n te  
A r z t  veröffent l ich te  in  e in e m  Leitartikel der B u d a p e s te r  A e r z t e - Z e i t n n g  seine  
E r f a h r u n g e n ,  die er bei  se inen v ie le n  un d  d a r u n te r  sehr schwer erkrankten  
P a t i e n t e n  m achte  u n d  b e h a u p te t ,  d a ß  bei v i e l e r le i  K ra nkhe i ten  die  so sehr  
b e r ü h m t  g e w o r d e n e  Z o l t a n - S a l b e  m i t  g r o ß e m  E r f o l g  a n g e w e n d e t  w u r d e  
u n d  bei  m a n c h e n  chronischen Leiden diese S a l b e  a l s  S o n v e r a i n  betrachtet  
w e r d e n  könne.  E s  ist u n s  a lso  leicht erklärlich, w e s h a l b  diese Z o l t a n - S a l b e  
bei  den  G i c h t -  un d  R h e u m a - K r a n k e n  m i t  V o r l i e b e  u n d  in g r o ß e n  M a s s e n  
a n g e w e n d e t  w i r d .

•** Beilage. D e r  Gesamtauflage unserer heutigen 
Nummer liegt ein Prospekt de- allgemein beliebten Verlosung« - 
anzciger« „Fortuna" bei, auf  welchen wi r  unsere geehrten Leser 
aufmerksam machen.

ßall-Kalender.
Am 4. F e b r u a r  in Josef  N a g e l s  Gasthofe A a s s  der  

Senfenaröeiter. M u s i k : Stadlkapelle. Anfang 8 Uhr. E in t r i t t  
1 Krone 2 0  Heller, im Vorverkauf 1 Krone.

Am S o n n t a g  den 5. Fe b rua r  im Gasthause deS F r a n z  
H i e g a t z b e r g e r  in KogelSbach A a u e r n v a s s .  Anfang 7 Uhr. 
E in t r i t t  1 Krone.

S o n n t a g  den 5 .  F e b r u a r  in R .  K u f f a r t s ' s  Wwe.  
SääÜokal i tä ten  in Ibbsitz A a s s  der A a u e r n  u n d  A a u e r n -  
-urfche«. Anfang 7 Uhr.  E in t r i t t  1 Krone.

Am  11. F e b r u a r  in Josef  N a g e l s  Saa l lokal i tä ten 
Aaueruöass der Waidholner  Jungmannschaf t .

S a m sta g  den 11. F e b r u a r  in Kar l  B a u e r n b e r g e r s  
Gasthause I ä g e r ö a s s .  D i e  Musik besorgt die Kapelle deS H e r r n  
August Berger .  Anfang 7 Uhr.  E in t r i t t  1 Krone. Jede  zweite 
D am e 5 0  Heller. Steirische Kostüme erwünscht.

S o n n t a g  den 12  Fe b r u a r  in H a n S  W a l l n e r S  Gast- 
hau- in Klein Reif l ing H r ü n -H ö e r -A a s s .  Streichmusik. Anfang 
6  Uhr. E in t r i t t  1 Krone.

S o n n t a g  den 12 . Feb r u a r  in Josef  T e u f e l s  Gas thaus  
in S t .  Georgen am Rei th A a s s  der frein». A e u e r w e ß r .

—  Musik der Vereinskapelle. Anfang 7 Uhr  abends. E in t r i t t  
1 Krone, D a m e n  frei.

S o n n t a g  den 12. Februa r  in H a n s  H a l b  m a y r s  
Gasthof am Son n t a g be r g  W e a t e r - A u f f ü h r u n g .  Anfang 
3  Uhr  nachmit tags E in t r i t t :  Sitzplatz 0 0  Heller,  Stehplatz 
4 0  Heller.  Reingewinn zur Anschaffung von Feuerwehrrequisiten.

S o n n t a g  den 19. Fe b rua r  A a s s  d e s  k a th . chefessen- 
v e r e in e s  im V  e r  e i n s  l o k a l e.

S o n n t a g  den 19. Februa r  in H e r r n  G a l l b r u n n e r s  
S a l o n  (Bar tenstein)  chem ülkicher A ö e n d , veranstaltet vom 
Arbei ter -Radfahrerverein unter Mi twi rkung  deS Arbei ter-Gesangs-  
Vereines „Fortschr i t t".  Anfang 4  Uhr  nachmittags.  Entree im 
Vorverkauf 3 0  Heller,  an der Kasse 4 0  Heller.

S a m s t a g  den 4.  M ä r z  E ifen v a h n er -T a n z k r ä n z ch en  
in R i t t m a n n S b e r g e r S  (vormal s  Pöchhackers) S a a l ­
lokalitäten in Zell. M u s i k : Waidhofner  Stadtkapelle. Anfang 
8 Uhr.  Ein t r i t t  8 0  Heller.

Am Faschingsonntag den 5. M ä r z  I ä g e r ö a s s  im G a s t ­
hause deS H e r r n  Josef  T e u f e l  in S t .  Georgen am Reith. 
Anfang 6  Uhr abends. E in t r i t t  8 0  Heller.  D a m e n  frei.

Livtzessvclet.
( F ü r  F o r m  u n d  I n h a l t  ist die  S c h r i f t l e i t u i i g  nicht v e r a n t w o r t l i c h )  

V e r e h r l i c h e  R e d a k t i o n !
D e r  Gefertigte ersucht, folgende Zeilen in der nächsten 

N u m m e r  I h r e «  geschätzten B l a t t e s  aufzunehmen:
D i e  dermalen in der verehelichen Wirtsgenossenschaft be­

stehenden zerfahrenen Verhältnisse veranlassen mich, den Weg 
der Oeffenllichkeit zu betreten und den p. t. Konsumenten gegen­
über dieselben auf diesem Wege zu schildern und meinen S t a n d -  
Punkt, den ich heule in der Bier f rage  einnehme, klarzustellen.

D i e  Genossenschaft der Wir t e  und B r ä u e r  hat  in zwei 
Versammlungen einstimmig beschlossen, infolge der neueingeführten 
L a n d e S b i e r n m l a g e  den Liter einheimisches ober fremdes 
B i e r  um 4  Heller per Liter teuerer auszuschenken. Obwohl  
ich in der ersten Versammlung nicht anwesend war ,  habe ich 
in der zweiten Versammlung dem Vorschlage der Genossenschaft 
beigestimmt und dies dadurch begründet, daß infolge der in der 
letzten Zei t  eingetretenen Erhöhung verschiedener Lebensmittel,  
der erhöhten S t e u e r n  und Lohnverhältnisse, R e g ien je .  diese E r ­
höhung um 4  Heller per Liter gerechtfertigt sei. Trotzdem dieser 
Beschluß gefaßt wurde und sich die einzelnen Mi tg l i eder  der 
Genossenschaft durch ihre Unterschrift zur  E inhal tung dieses B e ­
schlusses verpflichtet haben, wurde derselbe bereits in den ersten 
Tagen  des neuen J a h r e s  von einzelnen Wir t en  nicht eingehalten. 
Dieses Vorgehen bedeutete eine Schädigung der andern M i t ­
glieder der Genossenschaft, welche sich an den Beschluß derselben 
hielten.

Diese Vorfälle baben mich, um mich gegenüber der G e ­
nossenschaft und meinen p. t. Konsumenten zu rechtfertigen, ve r ­
anlaßt ,  auf diesem Wege die Erklärung abzugeben, daß auch 
ich mich an die Beschlusse d-r  Genossenschaft nicht mehr g - 
bunden erachte und in meinem Geschäfte von nun an jene 
Preise einführe, die mir  zur  Ausübung  meines Geschäfte« a ls  
geeignet erscheinen.

Bezeichnend für  das  angeblich e in t rägl iche  Z u sammen­
wirken der hiesigen Gastwir te  ist auch der Umstand, daß der 
gewählte Ausschuß der Verzehrungssteuer für  Wein und Obs t ­
most mehrere ihrer Mi tgl ieder  um einen b e d e u t e n d e n
monatlichen B e t r a g  in die Höhe geschraubt haben, ohne daß 
von der Finanzbehörde eine Erhöhung der von den Wir t en  zu 
entrichtenden Verzehrungssteuer vorgenommen worden ist.

Wie soll sich der W i r t  gegenüber seinen Konsumenten 
rechtfertigen, wenn er bemüht ist, denselben zur  Verabreichung 
Unes guten, echten Trunkes  entgegenzukommen, durch die über­
mäßige Erhöhung der Verzehrungssteuer  daran aber gehindert 
i s t ?  Hie r au s  ist ersichtlich, daß es wieder nu r  die Wir t e  allein 
sind, welche sich selbst am stärksten schädigen.

Diese in Kürze angeführten D a t e n  mögen den p. t. Kon­
sumenten ein B i l d  der in der Vereinigung der Gastwi r te  be­
stehenden Verhältnisse bieten und als Entschuldigung für  jene 
Wir t e  gelten, welche jetzt unter  den bestehenden Verhältnissen 
leiden und sich insolange nicht an die Beschlüsse der Genossen­
schaft zu halten vermögen, a ls  nicht geordnete Verhältnisse in
derselben Platz gegriffen haben.

F ü r  die Ausnahme dieser Zeilen bestens dankend, zeichnet
ergebenst

K r in r ic h  L e u tn e r
Gastwnt.

D a »  „Eingesendet"  in N r .  4  des „ B o t e  von der A b b s "  
enthält  Unrichtigkeiten, um nicht zu sagen bewußte Lugen. —

1. D e r  Einsender nennt sich einen Ba u e r .  D e n  B a u e r n ,  
der die Börsenberichte studiert und den Get reidehändlern so offen 
das W o r t  redet zum Schaden der B a u e r n ,  möchten wir  kennen.
S o l a n g e  er nicht seinen Namen nennt, m uß  e» der Bl inde
sehen und der Lahme greifen, daß der Einsender ein „Nicht- 
B a u e r "  ist, der mit  scheelen Augen zusieht, wie die wirklichen 
B a u e r n  ihren Kukurutz, Kleefarnen u. s w. mit- Umgehung des 
Zwischenhändlers  heimführen.

2. D i e  Preissätze, die der Einsender angibt,  sind ganz 
unrichtig.

D i e  Mi tg l ieder  sind übr igens nicht so einfältig, wie der 
Einsender glaubt ,  daß sie sich nicht selbst den Ge wi n n  berechnen 
können. S i e  sind mit  demselben vollkommen zufrieden.

3.  I s t  e» eine steche Lüge, daß die Kasinos dem B a u e r
S a n d  in die Augen streuen wollen, sie wirken offen und ehrlich 
E s  ist eben keine Kunst, a u s  dem Verstecke der Anonymi tä t  
vergiftete Pfeile zu schicken.

Z u m  Schlüsse fühlt sich die gefertigte Vereins lei tung ver­
pflichtet, dem Einsender für  die Reklame, die er de» l andwir t ­
schaftlichen Vereinen macht, den D a n k  auszudrücken, denn schaden 
kann ein solches Geschreibsel den bewährten Kasinos nicht.

5>te L e i t u n g  d es k an d w . K a s in o s  
K o n r a d s s ie im  u n d  I t m g c v u u g .

«■* H O  ‘  J  fiO K re u z ,  a n  p.  M e t . ,  letzte N e u h e i t e n .  F r a n k o  
b c l l l ‘ w 6 I Ö 8  11 s c h o  I v e r z o l l t  i n s  H a v S  g e l i e f c r .  R e ic h e  

M n s t e r a u S w a h l  u m g e h e n d .  S e i d e n - F a b r i k  
H  e li n  e b e r g ,  Z  ii r  i ch . 4

Bei Kinderkrankheiten
welche so häufig säuretilgende Mittel erfordern, wird vom 
ärztlicher Seite als w egen seiner milden Wirkung hie- 

für besondere g e e ig n e t :

M A T T O N

— natürlicher alkalischer
S A X J E F x B R X l N Ä

mit Vorliebe verordnet bei M agensäure, Scro- 
pheln, R hachitis, D rüsenanschw ellungen
u. e. w., ebenso bei Katarrhen der Luftröhre  
end K euchhusten. (Hofrath von Löschner’e Mono­

graphie über Gieashübl Sanerbrunn)

Le Cirifor
bestes französisches Cigarettenpapier.

U eberall zu haben. s i  52—54

T a u s e n d e  Da nk -
fchreiben a u s  a l l e r  W e l t  e n t  a l t  t a t  a u fk l ä r e n d e  u n d  
i e l . h r e n d e  B u c h  als häuslichen Ratgeber ü b e r  
A p o t h . h r  A. Thierry’s Balsam und Centrifolien- 
salbe a l s  unersetzbare Mittel. F r a n k o z u f e u d u n g
biefv» B i t c h le iu S  nach E r h a l t  v o n  3 5  h  (.auch i n  B r i e f ­
m a r k e n ) .  B e s t e l l e r  v o n  B a l s a m  e r h a l t e »  d a s  B u c h  g r a t i s ,  
1 2  k le ine  a t e r  6  D o p p e l s t a s c h e n  B a l s a m  kosten K  5 — . 
( 0  kleine o t e r  3 0  D o p p e l f l a s c h e n  K  1 5 ' —  franko s a m t  
K is ie  2c.  2  T i e g e l  C e n t i i f o l i e n s a l b e  f r a n k o  s a m t  K iste  
K  3'GO. B i  le  z u  a d i e  f ieren  a »  4 1 0  5 2 — 3
Apotheker A THIERRY in Rregrada

b e i  R o h i i s c h - S a u e r b r u n n .
Fälscher und W icdcrverläuser von Nachahmungen meiner allein 
echten P räp a ra te  bitte m ir namhast zu machen behus» straf- 

gerichtlicher Verfolgung.

99L e  D 6 l i c e “
Cigarettenpapier —  Cigarettenhülsen.

U eberall erh ältlich . 82 62-64

General-Depot: Wien I., Predigergasse 5.

Verlangen Sie
lllustr. Preiskurant der

Ideal-Glühlampen- 
Unternehmung

HUGO P O L L A K  
W IEN, VI. W a llg a s se  34,

B ill ig e s  schönes L icht ohne Ins t a l l a t ion  und Gefahr 
2 6 9  Verbrauch l ' / i  kr. per S t u nd e .

Kronprinzessin Stepharvie-QueUe^

N a t ü r l i c h e r  a l c a l .

, ,  ^SAUERBRUNM
Tafelwasser e r s t e n  Ranges. Bewährtes 

H e !  äW asser bei den Leiden derAthmungsorgane  
u. des Magens. U nübertroffen  zum M ischen m it Wein, 
Fruchtsäften u.s.w. V o r r ä th ig  in a l le n  M ineralwasser-  
h a n d l u n g e n ,  Apotheken, H o te ls ,  R es ta u ra t io n en  e t c .

i 'a u p tn ie d e r la g e  f ü r  W a i d h o f e n  n n d  Umgebung bei den Herren Jtorih  
Paul, Apotheker, G ottfr ied  Fries W itw e, Kaufmene.



Nr. 5. »Bote von der Dbbs." 20. Jahrg.
pie Ptl-abiilt'riu und ihr Töchterl.

„Aba  M i r l ,  sag' a mal ,  wo bist D u  heut '  so lang '  
g 'wes 'n?  D u  woaßt  fco, daß da Voda  morg 'n  fruah af d ' J a g d  
geht und da mu aß  i tarn a G'selchtS kocha, aba dö Küah und 
Ochf'n fuadan und z'glcich kocha, dös kann i lei not  z 'samm- 
br inga!  S'nächstc M a l  war 'S  bald notwendi, wann  i D i  nach 
Woadhofa schick', daß i d'Nachbar in bittat,  mi r  das  G'selchte 
z'kocha! Und jetzt mach' D i  g'schwind zan K ü a h f u a d a n !"

„ M u a t t a ,  i woaß w a s  N e u g ' s ! "
„ S c h a u ,  daß D '  in S t a l l  kimmst mit De in  N e uch ' n ! "
„ M u a t t a ,  M u a t t a ! D ö s  muaß  i J h n a  v a z ö h l ' n !
„ H i m m ' l  S a k r a !  Gehst nu nit außa  I D ö  Kiiah sän

a nu zan melcha ' "
„Aba M u a t t a !  z 'Woadhofa gibt 'S was  N e u g ' s ! D ' H u n d  

dcrfan in'« W i r t s h a u s  nit geh’n I"
M i r l ,  M i r l ! Aba  hiazt hast Zeit ,  daß D '  mit D e i n a  

Neuigkeit in S t a l l  kimmst! L w  was ,  d 'Hund  gengan bei un« 
a nit in« W i r t h au s ,  aba cane H e r r n  nehman f  m i t ! "

Aba M u a t t a ! S o  lass'n S '  J h n a  do vazöhl'n, wa« 
z'Woadhofa Neug'S g ib t ! "

D a m i t  i va D i r  a R u a h  hab',  vazöhl D e i  Neug ' s  aus  
Woadhofa, aba schnell, D u  woaßt ,  unsa G'selchtS is schon 
drucka und a har t  und da Voda hat a schlecht'« B i ß  und wann 
ma selbig's nit lang'  am Herd kocht, da Voda es nit beiß'n 
kann, so gibt 'S an Krawal l  und wann er oft nu nix bet da 
J agd  trifft, so i s ' s  ganz aus ,  dann iS s 'G'selchte schuld, da«
eam in M a g ' n  g'lcg'n i« "

Also, M u a t t a ,  paß 'n  S '  auf !  D e n  B u d a  hab' i in da 
oban S t a d l  bei an W i r t  vakaft, der an kloan D a x l  hat  und 
dö Oepf ' l  in den G'schäst,  wo i 'S letzte M o l  dö Tr auerbüdl ' n  
fiir dö vastorbane G r o ß m u a t t a  hab'  macha laß 'n,  dor t 'n hab 'n ' s  
an groß'n Hund ,  d'Lcut'  sag'n, bös is a russischa Windhund,  
d: r in Ru ß l an d  mit  an S o l da t ' , ,  durchga iga is,  wia da Kriag 
ausbrocha is.  weil er das  vlile Sc h i aß ' n  g'fircht hat.  Und 
wia i mei Geld hab' kriagt, bin t in d'Apathekn ganga und 
hab' dö guate Gichlsalb'n fiir J h n a  kast und wia t au« da
Apathekn geh', begcg'n i an S t a d l h e r r n  mit an kloan Hund,
der in'« W i r t s h a u s  „z in B ä r ' n "  ganga is,  aba bevor er in' s 
HauS  ganga is,  hat er si nach alle S e i l ' »  umg'schaut, af 
amol stacht er a Polizei und da packt er g'schwind den Hund 
und steckl'n unta 'n  Rock und geht in'S Gastzimmer.  —  I  woar  
in da M oa n u n g .  da H e r r  hat den Hund g'stoht 'n und schau 
in' s Gastz imma eini, da iS aber a schon da Polzei  kemma und 
hat a einig'schaut und i hab' schon a Freud'  g'habt, daß a 
S t a d t h e r r  a ls  Hunddiab eing'sperrt wird, aba da Polizei hat 
si überall in Z i m m a  umg'schaut und halt koan Hund g'sez'n 
und is w i e d a " g a n g a ; i hab' da Polizei schon sag',, woll 'n, 
dort sitzt der, der de., Hund  g' fangt hat und da iS a S t a d t -  
Herr g'schwind van Sess ' l  aufg'sprunga und hat mit af d 'Se i t ' n  
g 'numma und i n ' s  O h r  g'wisp' l t :  .Bis t  D '  stad, wo« geht 
daS D i  an, wann mir  nix sag'n und u n s  das  liabe Viechal 
nit scheniert, so wird '« di a nit scheniern, und habt 'S ö« 
dahoam koan H u n d ? '  I  sag' Braus j a !  aber stehl'n laß'  i 
mir  a mein Hund  n i t !  D a  sagt er wicda, D u  bist a brav'S 
Di rnd l ,  aba der H e r r  hat  den Hund nit g’stoht’n, selbig's 
Hundal  iS sei Eig 'n tum,  aba seit vorige Wocha i« va da 
S t a d tg m o a n  streng vabot'n, Hund '  in öffentliche Lokale und 
alle zuagänglichc R ä u m e  mitz'nehma,  wann ma nit g'strast 
werd'n will. JcssaS, sag' i drauf,  i« da« g'scheit, hiazt wird 
unsa Vota ,  wann er va da J a g d  kimmt, glei hoamkemma und 
nit wia imma nach jeda J a g d  erst in da Fruah .  wann mir  
schon dö Küah melchan, weil er mi l 'n  „ W a l d ' l "  nit in’« 
W i r t s h a u s  eini derf und den W ald l  alloan dahoam lass'n 
weil eam da Hund  liaba iS, a ls  unsa schwarzgschcckati K u a h ! 
Und dann wird da Vota  koan Katzenjamma hab'n und weniga 
af d ' J a g d  geh'n und dafür fleißiga a r be i t ' n ! "

„Hiaz t ,  M i r l ,  schau daß D '  außi  kimmst zur Arbei t  und 
hüat  D i  in Zukunft ,  no a mol üba 'n Vota  so was  z'sag'n, 
daS schickt si n i t . "  ( M i t  diesen Wor ten  machte die Bä ue r in  
die T üre  auf und schob ihre Tochter hinaus.

D i e  B ä u e r i n  in der S t u b e  mit sich sprechend: „ W a s  dö 
Fratz'n heut '  vor laut  sän,  da Vota  soll net mehr af d ' J a g d
geh'n, weil in Woadhofa  d 'Hund in'« W i r t s h a u s  nit eini
derfan. W a n n  i nachdenk', find' i dö« richti, aba in alle 
G'schäft 'n und zuagänglichen O r t ' n  i s ' s  freili g’spoaßi. —  
Uebrig'n« geht mi dos nix an,  d'Woadhofna  werd'n wiss'n, 
wa« t h a n !"

„ J e s s a s !  J e s s a s ! da fallt ma g' rad ein!  M i r l !  M i r l !  
kimm g'schwind e ina ! "

„ W a s  will d ' M u a t t a ?"
„ G e h ’ sag' glei da Kathi,  daß s' unsere Hund' ,  dö d'Milch 

in d ' S t a d t  führ 'n,  nit mehr in Woadhofa  ausspannt ,  dös war  
so a M a l ö r ,  wann ma g'strast werd'n, wa r  glei dö ganze 
Fuhr  Milch hin und ma müaßa t  dö Milch dafür  a bisl
wassern, um den Sc h a d 'n  e inaz 'b r inga!"

„ M u a t t a ,  da Kathi wi r  i hiazt mei Botschaft bringa. 
aba i moas nu a Neuigkeit,  dö ma cb'n da Rauchfangkehra- 
Peta  in G ’hoam g'sagt h a t :

I n  Woadhofa werd'n bei alle Wir tShäusa  und sämtliche 
G'schäft'n an da T ü r  R i ng t  mit  Ketterl ang'macht,  wo jeder, 
der an Hund  bei eam hat, selbig'n, wann [er einigeht, an* 
hänga m u a ß . "

„ M i r l ,  hiazt geh' D e l  Botschaft ausr icht 'n und scher' 
D i  nit um d 'Woadhofna Hund ,  sunst kriagst D u  a nu an 
Maulkorb.

Hiazt  muaß  i aba in d'Kuch'l geh'n, mei Al ta  wird glei 
kemma und da gibt« an Krawal l ,  w a n n ' s  Essen net am Tisch 
war, er wird si eh über da M i r l  ihr Ne ug ’s  au« da S t a d t  
hab 'n !"

Vom öückertisck.
Spare zur rechten Zeit, so hast du in der N ot!

D i e s e s  S p r i c h w o r t  ha!  nach ui*! z n  w e n i g  G e l t u n g .  U n d  doch ist e s
w a h r  u n d  a m  m e is te n  die H a u s f r a u  so l l te  e s  b e h . r z i g e n ,  i n d e m  sie a l le  
D i n g e ,  d ie  sie selbst herste l len  kann,  nicht f i i r  t e u r e s  G e l d  k u i f e n  g e h t .  
B e s o n d e r s  bei  der W äsche ist d i e s  der F a l l .  S e l b s t a n f e r i i g u n g  derse lben  
u n d  ü b e r  N e u h e i t e n  i n f o r m i e r t  a m  g r ü n d l ic h s t e n  u n d  besten  die >m V e r ­
l a g e  v o n  J o h n  H e n r y  S c h w e r i n ,  B e r l i n  W .  3 5 .  erscheinende i l lu s tr ie r te  
M o n a t s s c h r i f t  „ J l l n s t u e i  te W ä s c h e - Z e i t u n g " ,  bereit re ich i l lustr ier te  J a n u a r -  
N u m m e r  soeben  z u r  A u s g a b e  g e l a n g t  ist .  D e r  g r o ß e  praktische N u t z e n  
dieses  k o n k urrenz 'osen  S p e z i a l b l a l t e S  besteht in  s e inen  h e r r l i c h e n ,  ü b e r a u s  
zah lre ichen  V o r l a g e n  f i ir  D a m e n - ,  H e r r e n -  u n d  K in d e r w ä s c h e ,  B a b y -  
fachen,  de n  z ur  W i s c h e  g e h ö r i g e n  H ä k e l e i e n  rc .,  i n  d e m  j ed er
N u m m e r  b e ig e g e b e n e n  g r o ß e n  S c h n i t t m n s t e r b o g c n ,  se in e m  o r i e n t i e r e n d e n  
W äschebcrich t ,  d en  K l ö p p e l b r i e f e n ,  a b w ec h s e ln d  m i t  v i e lg e s t a l t i g e n  M o n o ­
g r a m m  V e r s c h l i n g u n g e n  rc.,  so d a ß  selbst der  A n f ä n g e r i n  die  S a c h e  
leicht g e m a c h t  w i r d .  D i e  „ I l l u s t r i e r t e  W ä s c h e - Z e i t u n g "  ist für  9 0  h  v i e r t e l ­
jähr l ich  v o n  a l l e n  B u c h h a n d l u n g e n  u n d  P o s t a n s t a l t e n  zu bez iehen .  
G r a t i s - P r o b e n n m m e r  i durch d ie  H a n p t a u S l i e f r r u n g s s t e l l e  für  O es te r r e ich -  
U n g a r n :  R u d o l f  Lechner &  S o h n ,  W i e n ,  I . , S e i l e r s t ä t t e  5 .

Der Liebling aller Mütter und Kinder ist u n s tr e i t ig  d a s
in s e iner  A r t  e i n z i g  dastehende  M a n a t s b l a t t  „ K i n d e r g a r d e r o b e " ,  V e r l a g  
J o h n  H e n r y  S c h w  r in ,  B e r l i n  W .  3 5 ,  d a s  m i t  e in e r  Z a h l  v o n  fast  
3 0 0 . 0 0 0  A b o n n e n t e n  a n  der S p i t z e  a l l e r  deutschen Ze i t sc hr i f te n  steht.  
B e s o n d e r s  jetzt ist d a s  Lesen d ieses  a u s g e z e i c h n e t e n  B l a t t e s  d r i n g e n d  za  
e m p f e h l e » ,  w o  die l a n g e n  W i n t e r a b e n d e  n a t u r g e m ä ß  zu  e i n e m  m e h r  
i n n e r h ä u s l i c h e n  Leben  u n d  zu e n g e r e m  Z u s a m m e n s c h l u ß  a m  F a m i l i e n t i s c h  
f ü h r e n .  „ K i n d e r g a r d e r o b e " ,  i l lns tr .  M o n a t s s c h r i f t  m i t  Z u s c h n e id e b o g e n  zur  
S e l b s t a n f e r ' i g n n g  der  K in d e r b e k le id u n g  u n d  Z e i t s c h r i f t  z u r  H a n d a r b e i t - 
l iehen B e s c h ä f t i g u n g  u n d  U n t e r h a l t u n g  der  „ K l e i n e n " ,  m i t  der  B e i l a g e  
„ F ü r  die  J u g e n d " ,  ist so eben ,  zirka 2 2  E r s t e n  stark,  in  der in t e r e s s a n te n  
F e b r u a r n u m m e r  ersch ienen .  D i e  v i e l e n  V a r l a g e n  i n  F o r m  re iz en d e r  M o d e -  
G e n r e b i l d e r  zu  a l len  G e g e n s t ä n d , n  der K in d e r b e k le id u n g ,  m i t  z u r  S e l b s t -  
a n f e r t i g u n g  a n l e i t e n d e n  d o p p e l s e i t i g e n  S c h n i t t m u s t e r b u g e n ,  s o w i e  die  
re izen den ,  a u «  R e s t e n  u n d  A b f ä l l e n  d e s  H a u s h a l t e s  selbst k o s t e n l o s  a u z n -  
fer t i  e n d e n  S p i e l s a c h e n ,  die  G es e l l s c h a f t s sp ie le ,  M o d e l l i e r b o g e n ,  i l l u s t r .  
M ä r c h e n  rc. b ie ten  G r o ß  u n d  K le i n  v o l l a u f  B i s c h ä f t i g n n g  u n d  
U n t e r h a l t u n g .  A b o n n e m e n t s  zu n u r  9 0  H e l l e r  p r o  Q u a r t a l  b e i  a l l e n  
B u c h h a n d l u n g e n  u n d  P o s t a n s t a l t e n .  G r a t i s - P r o b e n u m m e r n  durch erstere  
u n d  die H a u p t a u s l i e f e . u n g s s t e l l e  f ü r  O e s t e r r e i c h - U n g a r n : R n d .  L e c h » «  &  
S o h n ,  W i e »  I ,  S e i l i r s t ä t t e  5 .

Die blutigen Ereignisse in Nußland g a b e n  „ O e s t e r r e i c h s  
I l l u s t r i e r t e  Z e i t u n g "  V e r a n l a s s u n g ,  ih n e n  e in e  g anze  S e i t e  f ü r  i l l u s t r a t i v e  
Z w ecke  zu w i d m e n .  I  n M i t t e l p u n k t :  der B i l d e r  steht d a s  P o r t r ä t  d e s  
P r i e s t e r s  G a p o n ,  w e lcher  a u  der S p  tze der r e v o l t i e r e n d e n  A r b e i t e r  g e ­
s ta n d e n .  E i n e  F ü l l e  w e i t e r e r  in t e r e s sa n te r  I l l u s t r a t i o n e n ,  so n ie  e in  a u s ­
e r le se n e «  bel letris t ische«  R a t e r i a l  b i ld e n  den ü b r ig e n  T e i l  d e s  I n h a l t e «  
de« u n «  v o r l i e g e n d e n  H  s u « ,  w e lch  s  sich ebenso ,  w i e  a l le  s e ine  V o r g ä n g e r ,  
in  h e r v - r r a g e n d s t e r  W e ise  zur  F a m i l i e n l e k t i i c e  e i g n e t .  D  e s i t t e n r e i a e  u n d  
s n t r i o t  siche T e n d e n z  v o n  „ O e s t e r r e i c h s  I l l u s t r i e r t e  Z e i t u n g "  ist ü b e r  j eden  
Z w  ife l  e r h a b e n  u n d  ist m i t  e in  H a u p t g r i n d ,  w e s h a l b  sie in  den  besten  
K r e i s , n  der M o n a r c h i e  e i n g e f ü h r t  ist u n d  m i t  b e so n d e r e r  B o  l i e b e  g e le s e n  
t v i r d .  D e r  A b o n i i e i n e n t s p r - i s  b e t r ä g t  v i e r t e l jä h r ig  n u r  4  K r o n e n .  P r o b e ­
hefte  a u s  V e r l a n g e n  g r a t  s  u n d  f ra nko  b i n  ch die  A d m i n i s t r a t i o n ,  W i e n ,  
V I ,  B a  n a b i t e n g o s s e  N r .  7  u n d  7 a .

Deutsche Nundichau fnc Geographie und Statistik.
U n t . r  M l t w t r  u n g  her o r r a g - n d e r  F a p n i ä n  er  h e ia u s . z e g c b e n  v o n  P r o f e s s o r  
S r .  F r .  U m l a u f e .  X X  V H .  J a h r g a n g  1 9 0 4 / 1 9 0 5 .  ( A .  H a r t l e b e n ' s  V e r l a g  

in  W i e n ,  jäh r l ic h  1 2  H . f  e z n  1 K r o n e  2 5  H e l l e r .  P r ä n u  n e r a t i o n  ink l .  
F r a n k o  Z u s e n d u n g  1 5  K r o n e n .  D i e  „ D e u t s c h e  R u n d s c h a u  fü r  G e o g r a p h i e  
u n d  S t a t i s t i k "  ist nicht n u r  die w e l s e i t l g s te  u n d  inha l tsre ich ste  g e o g r a p h i ­
sch: Z e r s c h r i f ' ,  i n d e m  sie a l le  Z w e i g e  der E r d k u n d e  i m  w e i t e  ten  S i n n e  
p f l e g , ,  so n d e r n  sie n n t  r scheitet  sich auch v o n  s ä m t l  chen g w g r a p h i s c h e n  
O r g a n e n  in  deutscher S p r a c h e  dadurch ,  d a ß  sie z u r  E r l ä u t e r u n g  des  
T e x t e «  r e g e l m ä ß i g  I l l u s t r a t i o n e n  u n d  K a r t e n  zug le ich  b r i n g t .  S o  e r fr e u t  
sie sich e in e r  stets  z u n e h m e n d e n  V e r d r a h t n  >. J e d e m  Leser der „ D e u t s c h e n  
R u n d s c h a u  f ü r  G e o g r a p h i e  u n d  S t a t i s t i k "  w i r d  diese Z e i t s c h r i f t  b a ld  u  >- 
e n tb e h r l i c h  e r s c h a u e n  ; sie ist in  der g a n z e n  z iv i l i s i  r te n  W e l t  v e r b r e i t e t .

Weiße Rose». D i e  Z e i t  d er  R o s . n p r a c h t  ist z w i r  noch f e r n ,  
a b e r  c s  h a n d e l t  s i h  h ie r  auch n u r  u n i  den  reiz  ndett K o s t i tm k o p sp u tz  
„ W e i ß e  R o s e n " ,  der in  d e m  le tzterschienenen K a r u e v a  S h e f l  N r .  9  der  
„ W i e n e r  M o t e "  v e r a n s c h a u l i c l t  ist .  I n  d e m s e lb e n  H es t  sind entzückende  
K o s t ü m -  u n d  T r a c h t e n b i ld e r ,  s o w i e  e ine  g r o ß e  A u s w a h l  r e iz e n d e r  B a l l ­
t o i l e t t e n  zn f in d e n .  F ü r  w e n i g e r  t a n z f r e u d ig e  G e m ü t e r  s o r . t  t e r  reich  
iü u s t i i e r t e  H a n d a r b e i t S t . n l ,  s o w i e  d a s  in te r es san t  z u s a m m e n g e s t e l l t e  „ B  n -  
d o i r " ,  d - m  d i e s m a l  e in  g r a , i ö s e s  „ P a s t o r a l e "  fü r  K l i v i . r  v o n  E d u a r d  
S c h ü t t  b e ig e g e b e n  ist .

&«s s-ier Well.
—  E in  ausgeraubtes Grab. M a n  meldet aus  

Budapes t :  D e r  f rüh:re Reichstags Abgeordnete P : l e r  Luppa,
der vor kurzer Zeit  gestorben ist, wurde auf dem Friedhofe zu 
P o m a z  beigesetzt. Ats  am S o n n t a g  zwei Einwohner  von Pomaz  
bei dem G rabe  des Abgeordneten erschienen, bot sich ihnen ein 
entsetzlicher Anblick. D a s  G r a b  war  vollständig aufgeschaufelt, 
der Mctal l sarg  herausgerissen und erbrochen. Am Grunde  des 
G r a b e s  sah man die Leiche, die ihrer Gewänder  vollständig be­
raubt  worden war ,  liegen. ES war  sofort klar, daß das  G r a b  
des Abgeordneten zur  Nachtzeit geöffnet und beraubt worden 
war.  D e n  Tä le r n  war  es besonders um den Schmuck LuppaS 
zu tun gewesen. Dieser  w a r  nämlich nach serbischem Volk«* 
brauch in reicher Na t iona l -Gala t racht ,  reich mit  Gold  verziert
und mit einem kostbaren S ä be l ,  der Erde übergeben worden.
All dies fehlte. E s  gelang bald, die T ä te r  auszuforschen und
zu verhaften. E s  sind dies der frühere Gemeindehirte Czerwenka 
und dessen Schwager  Korfanta.  Br ide  sind geständig, die Leichen­
schändung begangen zu haben. S i e  wurden der S t a a t s a n w a l t ­
schaft eingeliefert.

— Die jährlichen Kosten der M arinen der
W elt betragen nach einer soeben erschienenen offiziellen eng­

lischen Sta t i s t ik für  das  Vereinigte  Königreich 7 1 0 , 5 1 4 . 0 0 0  
Kronen,  d e Vereinigten S t a a t e n  3 3 0 , 4 8 1 . 1 6 0  Kronen,  Frank­
reich 2 5 0 , 7 7 7 . 2 2 0  Kronen,  Ru ß l an d  2 4 6 , 9 9 1 . 3 4 0  Kennen, 
Deutschland 2 0 5 , 0 4 0 . 2 4 0  K,onen,  I t a l i e n  9 6 , 8 0 0 . 0 0 0  Krv icn, 
J a p a n  4 7 , 0 9 8 . 0 8 0  Kronen,  Oesterreich 4 0 , 7 8 4 . 0 0 0  Kronen,  
Nieder lande 2 7 , 7 9 4 . 8 0 0  Kronen,  S p a n i e n  2 1 , 0 4 8 . 0 0 0  Kronen, 
P o r t u g a l  1 2 , 2 6 3 . 1 6 0  Kronen.

Salongespräch. M a n  unterhäl t  sich über Lüge und 
Notlüge.  „ I c h  habe in meinem Leben nur  dreimal gelogen", 
sagt die schöne Her r in  des Hause«. —  „Heute  mitgerechnet 
also vi ermal" ,  wirft  der unausstehliche Hau- f reund  ein.

Sein  Am t. D e r  Chef zum neuen Lehr l ing : „ D e r  
Buchhal ter  wird I h n e n  wahrscheinlich schon gesagt haben, wa« 
S i e  Nachmit tag tun so l l en? !"  — J a ,  ich soll ihn wecken, 
wenn der Chef kommt!"

A u s dem Tagebuch einer jungen Frau. Ach,
wie sich die Zeiten ä n d e r n ! I n  den ersten Wochen haben wir  
abends gar  keine Lampe gebrannt, später dann eine gemein­
schaftliche und jetzt zwei.

Prosaisch. F r a u  S a r a  (in der O p e r ) : „ S c h a u ,  Moritz, 
wie unser Beriholdchen verliebt dasitzt neben dem F r ä u l ' n  
Rosa .  . . er sieht und hört n ix ! "  —  „Und hat doch bezahlt 
den teuren E in t r i t t . ! "  (üft 'ggenborfer  B l ä t t e r " . )

öesckäftsverävtleravgskvreige.
Ergebenst Gefertigte erlaubt sich ihren geehrten Kunden 

die höfliche Mi t te i lung zu erstatten, daß sie v o m  1 . A evruar  
ihr Raseur-  und Friseur-Geschäft vis-i-vi* in das Ha u S  N r .  21  
verlegt hat und bittet,  ihr auch ferner daS ihr geschenkte Wohl-  
wollen zu bewahren. Hochachtungsvoll

Johanna Schmitt.
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Zahnersatz
in Gold, Kautachuck eto.

v o n

KARL SCHNAUBELT.
Bes i t ze r  e iner  vom  hohen k. k. M inisterium  
d es  Innern mit b e so n d ers  e r w e ite r te r  Befug­

nis v erseh en en  e r w e ite r te n  K onzession  
—=  W I E N  VH/, = —

A  L i n d e n g a s s e  Nr. 17a.

X  Jeden ersten Sonntag im Monat von  
9 —4  Uhr in W a i d h o f e n  a. d Ybbs 

JK im  H otel „zum goldenen L öw en“ zu 
^  sprechen

t o e o e e e « i e = ^  v x x x x
Erste

Brosche & 
R ichterS tr ick garn -F ab r ik

R eichenberg
Baum woll- und Schafwoll-Strickgarnel i e f e r t  die  

b e s t e n

a n  d i e  m e c h .  S t r i c k e r e i e n ,  K a u f l e u ' e ,  L e h r e r i n n e n ,  E r z i e h u n g s ­
a n s t a l t e n  e t c .  Musterkarten auf Verlangen gratis. 

N i e d e r l a g e  ü r  W i e n  O b e r -  u n d  N ied erö sterre ich :  
A dolf Köpper, W ien, III. K olonitzgaase 6.

H e r b a b n y s  N n le r p h o s p h o r ig s a u r e r

Kalk Eisen-Sirup.
D i e s e r  v o r  3 5  J a h r e n  e i n g e f ü h r t e ,  v o n  v i e l e n  A e r z te n  bestens 

b e g u ta c h te te  u n d  e m p f o h l e n e  B r u s t s i r u p  w i r f t  sch le im lö sen d  
l ino  h u s te i ls t iU e n d .  D u r c h  den  G e h a l t  a n  B i t t e r m i t t e l n  wirft 
e r  a n r e g e n d  a u f  den  A p p e t i t  u n d  d ie  V e r d a u u n g ,  u n d  
s o m i t  b e fö r d e r n d  a u f  d ie  E r n ä h r u n g .  D a s  f ü r  d ie  B l u t -  
b i ld u n g  so m i t t i g e  E i s e »  ist in  d ie sem  S i r u p  in  leicht a s s im i ­
l i e r b a r e r  F o r m  e n t h a l t e n ;  auch ist er durch se in e n  G e h a l t  a n  l ö s ­
l ichen P h o s p h o r  - K a lk  - S a l z e n  bei schwächlichen K i n d e r n  

be so n d e r s  f ü r  d ie  K n o c h e n b i ld u n g  sehr nütz l ich .
 c* ^ r e f s  1 Klasch« Aeröadnys <£«Cft-$if<n-

Sirup 2 K 50 h, per »oft 46 h mehr für 
?«ck«i>g.

W a r n u n g ! Wir warnen vor 
den  n u t e t  g l e i c h e m  o d e r  ähnlichem 

N a m e »  a u fg e ta u c h ten ,  jedoch  
bezü g lich  ih r e r  Z u s a m m e n ­

setzung u n d  W i r k u n g  von 
u n s e r e m  O r i g i n a l - P r ä p a r a t e  

g a n z  v e rsch ie d en en  N a c h a h m u n g e n  u n s e r e s  se i ,  3 5  J a h r e n  
beste h e n d e n  l l n t e t  P h osph or  ig  sa u r e n  K a l k - E i s e n - S i r u p - ,  
bit t en  d e s h a l b ,  s t e ts  a u sd rü ck l ich  „ H e r b a b n y s  K a l k - E i s e u -  
S i r u p "  zu v e r l a n g e «  u n d  d a r a u s  zu a ch ten ,  daß d ie  
n e b e n s te h e n d e ,  b eh örd lich  p r o t o k o l l i e r t e  S ch u tzm a r k e  
sich a u s  jed er  F la sc h e  befinde.

A lle in ig e  E r z e u g u n g  u n d  K a u p tv e r s a n d s te l le :
Dr. Gellmanns Apotheke „zur Barmherzigkeit“ ,

Wien, Vll/i Kaiserstrasse 7 3  — 7 5 .

B e k a n n t l i c h  w ir d  in  d erse lb en  A p o t h e k e  „zur  
B a r m h e r z i g k e i t "  auch e r z e u g t :

Kerbabnys Aromatische Effery,
a's sch m erzsti l len de  E i n r e i b u n g  seit 3 5  Jahren vielfach

e r p r o b t  u n d  b e w ä h r t .
Zwcis: 1 Ktacon K 2.—, per Aast für 1 bis 3 Klaeons 40 h «ehr für 

tzmkaltage.
N u r  echt m i t  o b e n s te h en d er  S c h u tzm a rk e .

Depots bei d e »  H e r r e n  A p o l h e f e r n i »  Waidhofen a d-AbbS: M .  
P a u l .  Amstetten • W . M i t t e r d o r s e r .  Hcrzogenburg r G . P e y r l .  
Lilienfeld r L G r e l l e p o i s .  M on t:  I .  W n r w r s  E r b e n  Melk: 

F .  L m d e .  Neulcugbach: K . D i e t e r i c h .  Pöchlarn: M. W r a n n .  
Seitenstetten: F .  3>esch. Scheibbs: F .  K o l l m a n » -  E r b e n .  

S t .  P ö lte n : O. Haffack, L. S p o r a .  $)bb$ : A .  R i e d l .

0  S C H U T Z - M A R K E

JULIUS HERBABNY WIEN



Nr. 5. „Bote von der M bs.' 20. Jahrg.

Behördlich bewilligter
K. R. pri». Alaschinen-KaRrik

H. C. Hoffmeister & Co.
4 3 6  1 3 -  6 W ien , X II .  M eidling, H auptstrasse  II

erzeugt a ls  Spezialitä ten  ihre lonzessionsjreic»

Hoffmeister’s Dam pfm otoren
von 1—50 HP ;

Benzin- und Gasmotoren
Sägegatter, Holzbearbeitungsmaschinen, Dampfkessel, 

Dampsmaschinen, Transm issionen re.
P r im a  S v e a -S e p a ra to re n  zu herabgesetzten Preisen,

W egen A uflösung des Keschäfles
gelangt das gesamte

Posamenterte-, Wirk-, Woll- 
& Manafaktarwaren-lager

zu Lief unter dem Einkaufspreise herabgesetzten Preisen zum 
Verkaufe. Um gütigen Besuch bittet

hochachtungsvoll

Eduard Krans
Waidhofen a. d. Ybbs 
Unterer Stadtplatz 33.65 3 - 1

Ausverkauf.
1

Ueber1.000.000
e n - u. Dar

sind durch'sunsere se it  z w e iu n d d r e iß ig  J a h r e n  p r a k t iz ie r t e n  K u r e n  ohne irgendwelche Bcrufss törung

geheilt
worden. Ungezählte Tausende amtlich beglaubigter Atteste anerkennen dankbar die Uniibertrefflichkeit dieser Kuren,  die auch 
von zahlreichen praktischen Aerzten an eigener Person angewendet wurden. W i r  bitten um genaue Angabe von Alter, G e ­
schlecht, Körpergewicht und allgemeinem Kräftezufta id des Leidenden, foiuie um ausführliche Bezeichnung des Leidens. Unsere 
Anstal t  steht,  unter  der Leitung eines approbier ten Arzres,

Briefe müssen die vollständige und deutliche Adresse enthalten und mit 2 5  Heller frankiert sein. F ü r  Rückporto 
sind 2 5  Heller Briefmarken beizulegen.

Kuranstalt Neuallfchwil 6 8  O , Schweiz,

Patent Mach *  e rh ä l t l ic h e  
40‘65,80,120,135, Seide 150, 180, Knaben 25.35.50,60, Seide 90

’ «’r. - •

in folgenden Verkaufsstellen:
Gmünd: G .  N i g i i c h  S c h ' . » ' .  
Gopprechts: S .  Z e  ler.  
Heidenreichstein: I ,  R ich ter ,  
Hirschbach: I ,  H a a s .  
Kautzen: N .  N i c h n i a n n .  
Rirchberg: L. P r a s c h i n g e r .

L. K a i  ns,  
Leoposifsdorf: F .  B e l g  r.  
Raabs: A .  P i o p p  rt  
Rottenschachen: I ,  S c h l u c h t a .  
Schrems: H .  T o m e k .
Steinbach: C ,  R o l n t s ä e l .

Thaya: F. Hainsch.
V itis : Ä .  K o l l e r .
Waidhofen a. d. Ybbs: I .  O r t n e r .  
Windigsteig: M .  W o t l t z l y .
Ybbsitz: I .  G e r m  r s b a n s e » .
Zell a. d. Ybbs: I .  G m d l .

Verkaufsstellen an anderenJOrten gibt die k. k. ausschl. priv. Hosenträgerfabrik Fr.lMach, Brünn.

Billige böhmische Bettfedern!
5  K ilo :  n eu e  g e s c h lis se n e  K 9 '6 0 , b e ssere  K 12. — , 
w e is s e  d a u n en w eich e  g e s c h lis s e n e  K 1 8 .— , 2 4 .— ,

— ------------------    s c h n e e w e is s e  d a u n en w eich e  g e s c h lis se n e  K 3 0 . — ,
K 3 6 .— . V ersa n d  franko p er  N ach n ah m e. U m ta u sch  und R ü ck ­

nah m e g e g e n  P o rto v er g ü tu n g  g esta tte t.

B e n e d i k t  S ach sei, Lobes 3 4 9
4 ß  ß _ 2  P o s t  P ilse n . B öh m en .

Behördl. bew. Bureau für

Militär-Angelegenheiten 
Heinrich Schanil

W ien. XVII., Hauptatrasse 67.
F a c h m ä n n i s c h e  E i t e i l u n g  v o n  R a t s c h l ä g e n  u n d  A u s k ü n f t e n  in  samt, 
l i e h e n  M i l i t ä r a n  G elegenhe iten ,  s o w ie  V e r f a s s u n g  u n d  U e h e r r e i c h u n g  

d i e s b e z ü g l i c h e r  G e s u c h e .

M i l i t ä r - V e r s i c h e r u n g s - P r o s p e k t e  g r a t i s  u n d  f r a n k o .

ferratin* 
ferratose

( f l ü s s i g e s  F e r r a t i n )

b e s t e s  S tärkungsm it te l
b e i

Blutarmut u. 
Bleichsucht,
v o n  d e n  A e r z t e n  a u f s  
w ä r m s t e  e m p f o h l e n .  — 
F e r r a t i n  i s t  e i n  in V e r ­
b i n d u n g  m. El w e i s s  h e r ­
g e s t e l l t e s  e is e n h a l t ig .

N ä h r p r ä p a r a t .

A ppetitan regen d  und 
verdauungsfördernd.

U eberraschende Erfolge
E r h ä l t l i c h  In A p o t h e k e n .

C. F. Boehringer 
& Soehne

M an n he im -W a ld h of.

Grosse Ueberraschung! K f l f l  Q f  f l  I OK
Im  L e b e n  n ie  w ied er  d ie se  U U U  O l .  I I .  I .  V U

1 - 1  G e le g e n lie it !

1 p ra ch tv o ll v erg o ld . P r ä z is io n s-U h r , g en a u  geh en d , m it 3 -jä h r ig er  
G aran tie  sa m t p a ssen d er  K ette , 1 m od. se id e n e  H erren k ra v a tte , 3 S t. 
ff. S a ck tü ch er , 1 re iz . H erren r in g  m. im  it. E d e ls te in , 1 p ra ch tv o lle s  
I .ed erp orte in on a ie , 1 p ra ch tv o lle r  T a sc h e n -T o ile tte s p ie g e l, 1 P . M an­
sc h e tten k n ö p fe , 3 B ru stk n ö p fe , 3 %  D o u b le g o ld -P a te n tsc h lo ss , 1 prim a  
N ic k e ls c h r e ih z e u g , 1 e le g . P ariser  D a m en b ro ch e  (N eu h e it) , 1 P aa r  
B o u to n s v o n  S iin ili B r illa n tste in , sehr tä u sch en d , 3  J u x g e g e n stä n d e  
g r o sse  H eiterk e it für ju n g  und a lt , 2 0  w ic h t ig e  K o r r e sp o n d e n z g e g e n ­
stä n d e  und n och  4 0 0  S tü ck  d iv erse  G eg en stä n d e , im  H a u se  u n e n t­
beh rlich , a l le s  zu sa m m en  m it der U hr, d ie  a lle in  d as G eld  w ert ist , 
k o ste t  nur fl. 1.95. V ersan d t g e g e n  N a ch n a h m e od er V o ra u s-G e ld ­
e in se n d u n g  durch das W ien er-Z en tra l V ersa n d th a u s A. Übatl, Krakau 
Nr. 55 N B . F ü r  N ic h tp a sse n d e s  G eld  retou r.

Keine Trunksucht mehr!
Eine Probe von dem  ivunderharen  

Cosapulver w ird  g ra tis  geschickt!
K ann in  K affee, T h ee , E s se n  od er  S p ir itu o s  n 

g e g e b e n  w erd en , o h n e  d a ss der T r in k er  e s  z u  
w isse n  braucht.

C o jap u ro c r ist mehr teert toic alle Sieben der W elt über 
Enthaltsamkeit, denn cS erzielt die teunberbatc W irkung bah 
bte Spirituosen  dem Trinker ivlbrig bortonimen. g 0i a  wirkt 
so still unb sicher, bah F rau . Schwester ober Tochter ihm bas- 
selbe ohne sein Mitteissen geben kann unb ohne bah er zu 
Ibissen braucht, w as seine Besserung verursacht Hai.

Coza hat Tausenbe von Fam i ien ivieber versöhnt, hat 
von Schaube unb Unehre Tausenbe von M ännern  gerettet 
welche nachher kräftige M itbü rger unb tüchtige Geschäftsleute 
geworben sinb. E s  hat manch n fangen M ann  auf ben rechten 
Weg zum Glück geführt unb bas Sieben vieler Menschen um 
mehrere J a h re  verlängert.

D as In s titu t, welches bas echte ß o zap u lv e r besitzt, fenbet 
an btejemgen, bic es verlangen, eine Probe g ra tis . E s  w irb 
a ls ganz unschäblich garan tiert.

COZA INSTITUTE (D ept. 172)
62, Chancery Lane, London. W. C. (England).

N r .  1 7 2 .
G ra tis -P r o b e .

~  ,  Schneiben S ie  biesen Coupon aus unb schicken baSselbe noch Beute an 
bas In s titu t.

Briese sinb m it 25 Heller zu frankieren.
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"> die C 9$)
| ßocbdrudtera A. Kenneberg)

io Waidbofeo a. d. Ybbs
empfiehlt sich zur raschen und billigen Anfertigung von

Vracksortev jeder A rt
in einfacher, wie auch eleganter u. moderner Ausführung.

" L T \ Visitkarten
- Vermählungs-Anzeigen, Dankharten 

und Anzeigen für familienereigniffe 
in feinster Kupferdruck-Jmitation.

Ballkarten
für alle Vereine und Korporationen.
Musterkollektionen werden auf Ver­
langen gratis und franko zugesandt.

C --------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------  »
looo Ansichtskarten in Buchdruck ZU K 16 .— , in 
Lichtdruck (mit ein oder mehreren Bildern) zu K 22.— , 

in 2 färben (Doppelton, grün oder blau) K 3 4 .—.
Klichees für Buchdruck-Ansichtskarten werden billigst berechnet und bleiben selbstverständlich Eigentum des 

Auftraggebers. —  für beste Ausführung wird garantiert.
E  ___________________________________ -  ^  ^ ______________________________

Ansichtskarten.
a s u a ^ M u e s *  t

T r d t t C r d r b ß l t ß ö  wcrc*cn °̂ ôrt unc* Auswärts postwendend

M a r k e  „ . B a u e r n t r o s t “
erregt kolossale Freßlust, befördert die Verdauung, beschleunigt ungemein die Aufzucht 
und M ast der Schw eine, Rinder zc., so daß solche viel früher marktfähig werden; 
vermehrt und verbessert die M ilch. A echt n u r  in Karton & 5 0 , 7 0  und 1 0 0  Heller 

mit Firm a Ph. L a u d e n b a c h ,  Schweinfurt.
Niederlagen: W aidhofen: G . F r i e ß  W itwe., A. L u g h o f e r ;  H aag: P. 

E i s i n g e r ;  S t .  P eter: F r a n z  K l e i n ;  Linz: M . C h r i s t .  407 62— 32

Louis Kühne
In tern a tion a les  E tablissem ent 

fü r  arzn ei- u. operationslose S e ilk u n s t L eipzig . 
G e j r t t n d e t  am 10.  Oktober  1 8 8 3 ,  e rw o l to r  1 8 92 ,  1901 u nd  1 904 .

S p ez ie lle  R atsch läge und A uskunft in 
allen K rankheitsfällen , auch b rieflich  

so gu t a ls m öglich.
Diagnose nach dem Gesichtsausdruck.

Individuelle Behandlung nach langjährigen Erfahrungen. 
G u t e  H e i l e r f o l g e .

I m  Verlage von L o u is  K ühne , Leipzig. Floßplatz 1 5 -2 4  sind erschienen 
und d ire lt vom Verfasser gegen B etrags-E insendung oder Nachnahme sowie 
durch jede Buchhandlung zn beziehen:

Louis Kühne, D i e  n e u e  H e i l  W issenschaft. 8 5 . d eu tsch e  
A u lla g e . 4 8 6  S e ite n  80. 1 9 0 4 . P r e is  M . 4 . - g eb . M . 5 . .
E r sc h ie n e n  in  2 5  S p rach en .

Louis Kühne, B i n  i c h  g e s u n d  o d e r  k r a n k ?  16. A u f­
la g e . P re is  M . — .5 0 . E r sch ien  in  12 S p rach en .

Louis Kühne, K i n d e r e r z i e h u n g .  E in  M ah n ru f an  a lle  
E ltern , L ehrer  und E rz ieh er . P r e is  M. — .50.

Louis Kühne, Cholera, B r e ch d u rch fa ll  und deren  
H e ilu n g . P re is  M . — .5 0 .

Louis Kühne, G esich tsau sd ru ck sk u n d e  m ein e n eu te  
U n te r su c h u n g sa r t. P re is  M . 6 .— , e le g . g e b . M. 7. .

Louis Kühne, K u r b e r i c h t e  a u s  d e r  P r a x i s  nebst. 
P ro sp ek t. 4 0 . A u fla g e . U n e n tg e ltlic h .

OOOOOOO0 OO0ocooooooo
q  An alle Frauen  und Mädchen! o

A l l e  L ä n d e r  durche i l te  e s  w i e  d er  elektrische 5 2
O  Funke O
O alS der Erfinder der Grolichlchen KeueCum enfeise für seine aufsehen- f * |  

erregende Erfindung seitens der österreichischen Regierung m it einem laiser- W

O licheu und königlichen Priv ilegium  ausgezeichnet wurde; und auch mit Recht, rf"% 
denn H ro lich '»  K euS lum ense ife  dient infolge Gehaltes an  heilsamen

O Wiesenblumen und W aldkräutern in erster 'Reibe zur Hautpflege, indem fie A  
m it geradezu augenscheinlicher W irkung einen fleckenlosen, reinen u. samt-

O weichen T ein t erzielt und denselben bei ständigem Gebrauch vor Kallchcn Ä  
und Runzeln schützt, — D as H aar, mit « ro l ic h 's  K euö lum enseife  ge- W  
waschen, wird, üppig, schön und vofl, — Die Zahne täglich mit Krokich'« 
A eu lkum ense ise  gereinigt, bleiben kräftig u . weiß wie Elsenbein, K ro lich 's  
K eutzlum enseife  kostet 30 kr. Bessere Droguenhandlungen und Apotheken 
halten dieselbe aus Lager, 'Verlangen S ie  aber ausdrücklich Grollch's Heu- 
blumenseise au« K r ü n » ,  denn es besteben Nachahmungen. I n  Waidhosen 
käuflich bri K ran z  K leinm atzk. K anin,an», K einrich  Keesöck, Kaufmann, 
A u d o ls  Lampt, Konsum. K a r t  K chönhaäicr, Kaufmann.

O O O O O O O O O C  o 3 0 0 0 0 0 0 0 0

Epilepsi.
Wer an Fallsucht, Krämpseu und 
anderen nervösen Zuständen leidet, 
verlange Broschüre darüber. Er­
hältlich gratis und franko durch die 
Schwanen. Apotheke, Kranksnrt 

am M ain.

cr liebt
e in  zarte», reines Gesicht o h n e  S o m m e r s p r o s s e n ,  e in e  welche, ge­
schmeidige Haut n n b  e i n e n  rosigen Teint?

D e r  wasche  sich tä g l i c h  m i t  der bekannten medizinischen

Bergm ann’s Lilienmilchsei/e
( S c h u t z m a r k e : 2  Bcrgmänner) 7 7  5 0  

von B ergm an n  & C o  D r e s d e n  u nd  T etschen  a. 6 . 
V o r r ä t i g  ä  S t .  8 0  H e l l e r  bei  HanS Frank.

Patent-Pump-Separator
b e ste , e in fa ch ste  und bew äh rte

Milch Entrahmungs-Maschine
unübertroffene, überlegene und dauer­

hafte Konstruktion!

K ein e N achahm ung, hervor­
ragen de , selbständige E rfindung

g ew ä h r le is te t  bei

leichtestem Gang, leichteste Handhabung;
v erste llb a re  schärfste Entrahmung und  

grösste Arbeitsleistung.

P ü llt  sich  se lb st durch die 
Pum pe ohne A ufgiessen .

Einzig richtige, für jede 
W M  Milchwirtschaft

unentbehrliche Zentrifuge.

V er la n g en  S ie  A b b ild u n gen  

u n d  B e sch re ib u n g  von

Ph. flflayfarth & C°, Wien 2|,
Maschir.enfabriken, Eisengiesserei u. Dampfhammer- 

wer ke.
I llu str ier te  K a ta lo g e  g ra tis  und franko. 

W iederverkäufe und  V er tre ter  e r w ü n sc h t. 4 0 3  1 2 - 6

Allen tteueit Abonnenten
gratis

nachgeliefert wird der

h u m o r i s t i s c h e  Roman
a u s  dem

österreichischen Militärleben 
Von R  KRASSNIG,

der unter  dem Ti te l  „Zw eierlei Tuch“ in der
W i e n e r  GeKerreichischerr

Volks-Zeitung
erscheint.

Die „Oeaterreichiache V olk szeitu n g1' (G e­
samt-Auflage 9 0 .0 0 0  Exemplare) bringt täglich

wichtige Neuigkeiten
von eigenen B erich tersta ttern  im In- uni luslande,
wöchentlich eine reichhaltige, unterhaltende n. belehrende

Familien - Beilage
weiters die

Spezial-R ubriken und F aehzeitnm gen:
Kleines Feuilleton, Frauen-Zeitung, 

Gesundheitspflege 
Land- u. forstwirtschaftliche lundscku, 
Pädagogische und literarische Rundschau.

D ie Abonnementapreiae betragen:
1. Für tägliche portofreie Zusendung in Oeeter-

reich-Ungarn und Bosnien monatlich fT"2^7o7"""vierteI- 

jährig K 7 .9 0 .

2 . Für zweimal wöchentliche Zusendung der
S a m stags-  und Donnerstags-Ausgaben (m it Bomün-
und Familien - Beilagen (in Buchform), ausführlicher 
W ochenschau etc.) vierteljährig K 2 .6 4 , halbjährig 

K 5 .2 0 .
3. Für einmal wöchentliche portofreie Zusendung 

der re ich h a ltigen S a m s t a g s  A u sg a b e  (mit R om an-u. 
Fam ilien-Beilagen (in Buchform), ausführlicher W ochen­
schau etc. vierteljährig K 1 .7 0 , halbjährig K 3 .3 0 .
A b o n n e m en ts  a u f  d ie  tä g l ic h e  A u sg a b e  k ö n n e n  je d e rz e i t  b e g in n e n , a n s  
d ie  W o c h e n -A u s g a b e n  n u r  v o m  A n fa n g  e in e s  b e lie b ig e n  M o n ats  a n .  

------------P ro b e n u m m e rn  g ra t is .

Die EiDed. 6er Oesterr. V o lk s - Z e i t #  Wien I. Schulerstr. 16.

Kei ne  g r a u e n  Haare und Bart
m e h r !

| J u g e n d l ic h e s  A u s se h e n  a n d  Na- 
! tu r fa rb e  d e r  H a a re  e rz ie l t  man 

nur m it  V itek’s
I W  U  C  Ä  X

(g e s . g e sch .) .
1 F lacon 1 Krone.

[ T a u s e n d e  A n e rk e n n u n g e n  b e -  
w e ise n  d ie  V o rz ü g l ic h k e i t  d e s  
N n c iu s . — N u v in  fä rb t  d a u e r n d ,  
tav b t n ic h t  a b  is t  m e h l  le t t .  
E in  V e rs u c h  fü h r t  z u m  d a u e r n ­
d e n  G e b ra u c h  A lle m  e c h t  v o n  

Fr. YStek *  < o Prng.

Jede sparsame.Hausfrau
<$>

> )

welche auf eine 

gute Schale Kaffee
L

hält, verwendet nur 

den altbewährten

F lA L A “Feigen-Kaffee.
U eberall erh ä ltlich . *^20 

Feigen- und Malzkaffee-Fabrik M. Fiala, Wien, VI/g.
Gegründet 1860. Gegründet 1860.
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Zwei schöne Zimmereinrichtungen

komplett,  sind a u s  der Leopold acjclfcljcn Vcrlassenschaft preis 
wert  zu verkaufen; auch sind zwei sehr nette W o h n u n g e n  
mi t  je 2 Z immer ,  1 Kabinett  und Küche :c. sofort zu ver­
mieten —  Auskunft  bei A g n a ;  A n g e l ,  A o r s t a d t  L e i t h e n ,  
W a i d h o s e n  a .  d.  A l i ß s .

E in  neues unbenutztes Kostüm
■5 (Ragusaner in )  wird billigst verkauft.  Auskunft  in der V e r w a l ­

tungsstelle d. B l .  6 0  0 - 2

Verkauf.
F ü r  das alte C c h u lhaus  mit neuerem Zu b au  in O r e s t e n ,  

nächst der Kirche gelegen, wird ein Käufer gesucht. Anfragen 
und Anbote sind an den O r t s schn l ra t  Gresten, Nied.-Oest. ,  zu 
richten. 55 3 3

Flechtenkranke
- auch solche, die ni rgends Hei lung fanden, verlangen Prospekt und 

beglaubigte Atteste a u s  Oesterreich g r a t i s .  Apotheker L .  W .
A o h l e ,  Al tona (Elbe).  43 6 - 3

I m  l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n  H e n o s s e n s c h a s t s - L a g e r h a n s e  
) ^ e c h l a r n  wird

Weizen, Korn, Hafer und Gerste
schöne, rein geputzte Ware

zu den koulantcsten Preisen verkauft.
£andmirtfcfiaftticfie ©enolfeufcfiaft Pedikürn,

am 1. Dezember  1 903 .
Mathias Bauchinger m. p.

O b m a n n .

E 467/4 
0

l - l

T .  6 5 / 4
1

Einleitung -e s  Verfahrens zur 
Todeserklärung.

D e r  k k. S t e u e r a m t s - O f s i z i a l  i. P .  Anton H a u p t ­
m a n n ,  1859 in Wien geboren und daselbst IX , Alscrstraße 
N r .  3 2  wohnhaft  gewesen, ein kleiner, sehr magerer  M a n n  
mit  schleppendem Ga n g ,  der lichtbraune, graumelierte Haare ,  
einen in eine Spitze kurz geschnittenen Vol lbar t  und blaugraue 
Augen hatte, hat sich am 12. Februa r  1904, mit  rundem 
S t e i r e r h u t  mit grünem Bande,  auf dem das  Abzeichen des 
D .  u. O e .  Alpenvercines, ein Edelweiß steckte, dann einem 
schwarzgrauen langen Wintcrrockc, blauem Sac co  und gleicher 
Weste, grauer  Uniformhose, einem weißen Hemde mit S t e h ­
kragen mit  umgelegten Ecken und mit  schwarzen St ief let tcn 
bekleidet, aus  W a i d  h o s e n  a. b. A b b S  unbekannt wohin 
entfernt und ist seither verschollen.

D a  derselbe in letzter Zei t  die S p u r e n  geistiger Erkrankung 
zeigte und wiederholt aus  Furcht  vor Aufnahme in eine I r r e m  
anstatt  Selbstmordabsicht äußerte, so ist anzunehmen, daß die 
gesetzliche Vermutung  des Todes  im S i n n e  des § 24, Z, 3, 
a. b. G .  B .  eintreten wird und wird auf Ansuchen seines 
B r u d e r s  F r a nz  H a u p t m a n n ,  IX., Alscrstraße N r .  32, der 
für  die Zustandebr ingung des Vermißten  eine Be lohnung von 
4 0 0  Kronen ausgesetzt hat,  das  Verfahren zur  Todeserklärung 
des Vermißten  eingeleitet. E s  wird demnach die allgemeine 
Aufforderung erlassen, dem Gerichte oder dem hiemit in diesem 
Verfahren zum Kura tor  des Verschollenen bestellten Her rn  
D r .  Th-odor  M ü n d l ,  Inspektor  der österr.-ung. S t a a t s -  
eisenbahn-Gestllschaft, Nachrichten über den Genannten zu geben.

H e r r  Anton H  a u p t m a n n wird aufgefordert,  vor  dem 
gefertigten Gerichte zu erscheinen, oder es auf andere Weise in 
die Kenntnis  seines Lebens zu setzen.

D a s  Gericht wird nach dem 12. Februa r  1907 auf 
neuerliches Ansuchen über die Todeserklärung entscheiden.

K .  lr. L a n d e s g e r i c h t  i n  Z .  W .  S . ,  A v t .  XXX.
W i e n ,  am 27. Dezember  1904.

Versteigerungs-Edikt.
Auf Betreiben des He r rn  Adam Zeillinger hier als  

Realmasse-Verwal ter  im Konkurse F lor ian  Förster, vertreten 
durch D r .  Th.  Fre iherrn v. Plenker, findet am

22. Februar 11)05, vorm ittags 9 Uhr
Landgemeinde Waidhofcn a. d. I b b s ,  die Versteigerung der 
Liegenschaften: l ) ^ H a m i n e r  in Weißenbach N r .  23 ,  bestehend 
aus  dem Hause Nr .  23 ,  Wcißenbachhammer,  Lackenhammer 
samt Fluder  und Wehr  und Wiesen, Grundbuch W i r t s  Bd .  II, 
E .  Z .  135 ,  2 )  Grundstücke (Wiesen) Grundbuch eodem Bd.  II, 
E. Z .  153 ,  3 )  Ueberländ ( W al d )  Grundbuch eodem E.  Z  40, 
ad 1) samt Zubehör ,  bestehend aus  zum Betr iebe der Sen se n -  
E rzeu gu n g  gehörigen Maschinen und Geräten,  eventuell auch mit 
den für  dieses Unternehmen registrierten Schutzmarken, de dato 
22 .  Apri l  1 9 01 ,  Folio 4 8 3 2 — 4 8 3 7 ,  worüber spätestens im 
Vcrsteigcrungstermine Näheres  bekannt gemacht wird, statt.

D i e  zur  Versteigerung gelangenden Liegenschaften sind 
auf ad 1) 44.460 K, ad 2) 4200 K, ad 3) 4200 K, das 
Zubehör  auf 3790 K ( laut  Protok. vom 22. J u n i  1904, 

5/4S .  j  bewertet.
D a s  geringste Gebot  für  alle Liegenschaften zusammen 

betrügt 2 8 . 2 9 1  K 6 6  h ; unter  diesem Bet rage  findet ein V e r ­
kauf nicht statt. Erfolgt  kein Angebot für alle drei Liegenschaften, 
so werden dieselben getrennt mit nachstehenden geringsten G e ­
boten versteigert:  ad 1) 2 4  9 5 8  K 3 3  h, ad 2)  2 8 0 0  K,
ad 3 )  5 3 3  K 3 3  h.

D i e  Versteigerungsbedingungen und die auf  die Liegen­
schaft sich beziehenden Urkunden können von den Kauflustigen 
bei dem unten bezeichneten Gerichte, Z immer  Nr .  5,  während 
der Geschäftsstunden eingesehen werden.

Rechte, welche die Versteigerung unzulässig machen würden,  
sind spätestens im anberaumten Verstcigerungstermine vor B e ­
ginn der Versteigerung bei Gericht anzumelden, widrigens sie 
in Ansehung der Liegenschaft selbst nicht mehr geltend gemacht 
werden könnten.

Von den weiteren Vorkommnissen des Versteigerungs- 
Verfahrens werden die Personen,  für  welche zur  Zeit  au der 
Liegenschaft Rechte oder Lasten begründet sind oder im Laufe 
des Versteigerungsverfahrens begründet werden, in dem Falle 
n u r  durch Anschlag bei Gericht in Kenntni s  gesetzt, a l s  sie 
weder im Spr e n ge l  des unten bezeichneten Gerichtes wohnen, 
noch diesem einen am Gerichtsorte wohnhaften Zus tel lungs­
bevollmächtigten namhaf t  machen.
K .  k .  B e z i r k s g e r i c h t  W a i d h o f e n  a .  ö.  A b ö s ,  Abt. II. 

am 18. J ä n n e r  1 9 05 .
Dr. Weiser.

®xxx A lex a n d er  Fantl, XXX.
k. f. K o n z e s s i o n i e r t e s  B u r e a u  f ü r

Realitäten-, Verkehrs- u. H y p o t h e k a r - A a r t e h e .
in M e l k  an der Donau.

Uebernimmt
An- und tleditmf \mtt Tausch von 
Realitäten jeder Art, sowie Geschäft, 

jeder Branche.
A u f t r ä g e  w e r d e n  p r o m p t  u n d  k o u t a n t  o h n e  W o r f p e f e »  

d u r c h g e f ü h r t .
E rstk lassige Referenzen. 

Sprechstunden jeden Mo n t a g  von 4 — 6 Uh, 
abends in L i t z e l l a c h n e r s  Gasthof ii 

Hilm-Kematen.

1

Husten Sie?
so nehmen S i e  n u r  die unüber­

troffenen, ärztlich empfohlenen
Eberenz’schen

Gloria-
Brust-Caramellen
mit reinem Malzextrakt  hergestellt. 
Pakete  zu 20  und 4 0  h.

Niederlage b e i ;

A u g u s t  L ü g h o f e r
in Waidhofen.

i

/S W

ver wohlschmeckendst? und 
gesündeste Aaffeszusatz ist

s "  ' s  3

X a isesk afflv -ru l-tz
Schuhmark? P ö f t Ü n g b e r g ,

erjeu g l aus Fernsten süßen Eßfptgpn,

M IF l o r a "  - V i e h p n l v e r
B e s t b e w ä h r t e s  u n d  u n ü b e r t r o f f e n e s  A u h p u k v e r  f ü r  

B f e r d e ,  K o r n v i e h  u n d  S c h w e i n e .
D a s  „ F l o r a "  L i e h p u l v e r ,  N e u s l n b t s r r  V  c l )p i i (u ev  o : e r  N n t z y u l v t r  

g e n a n n t ,  w i r d  in  t a u j e n b e u  v o n  © m l l u i t g e u  a n g e w e n d e t  z u r  E r r e g u n g  
’ er F r e ß l u s t  der N u t z t i e r e ,  bei M i l c h f e h l e r n ,  z nr  B e r b . s s e r u u g  der  M i l c h  
u n d  B e r m e b r n i i g  t e r  M i l c h a b s o n d e r u n g ,  z ur  k r ä f l ig e n  A u s b i l d u n g  un d  
le ichten A u f z u c h t  t e s  J u n g v i e h e s ,  schnel le»  A n f f i l i l e r u n g  d e s  D i a s t  »>heS .  
U n e n t b e h r l i c h  bei F u i t r -  u n d  © t u l l w e c h s e l ,  schlechtem F r i t t e r ,  z n r  A b w e n ­
d u n g  der K n oc h e n b r ü c h ig k e i t ,  Veetjucht u .  d g l .  A l s  F u t te r z u sa tz  v e r w e n d e t  
( ti 'g . ich oder  v o n  Z e i t  zu Z e i t )  ist F l o r a "  B u h p n l r e r  bris e in fachste  
M t t t e l ,  m n  ui (jcfchtuä'i te F r i s t  ln ft z u  e r h a l t e » .

T i e  A ner k e i iu n u g tzsc h r e ib eu ,  welche  irigitch d e m  H a u p t v e r f a u d  d e s  
„ F l o r a "  V d e h p u l v e r s  z u g e h e n ,  sind W ohl die schönste u n d  g r ö ß t e  
A u s z e i c h n u n g ,  die  ü b e r h a u p t  e in e m  so lchen  c h r a p a r a t c  ei t e i l t  w e r b e n
kann

Das grösste Lob u. der grösste E rfolg  I
„Flora“-Viehpulver ist nur in Paketen zu K 1.30, 70 h und 40 h 
442 2 0 - 1 0  erhältlich.

3 u  Waidhofcn Oiicberlagc bei G o t t f r i e d  K r i e ß '  W i t w e .

S p e i s e k a r t , o f t e h i
rauhschalig, gesund, liefert von 1 0 0  Kilo auswär ts  per 1 0 0  
Kilo zu fl 7 —  franko Waidhofcn K r a n ;  W ö l k ,  Walzmühle,  
W i m p a s s i n g ,  Pos t  Pr inzersdorf .  i - i

G=
• Schntzmarke „ A n t r r r "

Liniment. Capsici comp.,
Ersatz für P n i n - E x p c l l e r

ist als vorzüglichste schmerzstillende E in reib u n g
attnemein an e rk a n n t ;  z u m  P re ise  von 8 0  H., K. 1 .40  u n d  
2 St. v o r rä t ig  in  allen Apotheken. —  B e im  E inkau f  dieses 
üb e ra l l  beliebten H a u s m i t t e l s  nehme m a n  n u r  O r i g i n a l -  
flaschen in Lchachtcl» m i t  unsrer  Schutzmarke „A nker"  

a n s  R ic h te r s  Apotheke an,  b a n n  ist m a n  sicher, 
d a s  O r i g i n a l c i z e u g n i s  e rha l ten  zu Haben.
M M  M Joliuncii Am»" in

Elisabethstrasse N r .  6 neu .  V ersand  täglich.

j BRKM A u sgezeichn etes

S c h we i n e ma s t  
p  ^  mi t t e l .

Vorzügl. Majtmifctal.
Futterzusatz für c 11 e 
H a u stiere , P fe rd e ,
Stiere Ochsen, Kühe,

Kälber, Schafe,.
Schweine, Z ie g e n  u.
Esel, Hunde. Gänse,
Enten u alk  Hühner.
1 Paket 7 a  Kilo 1 Krone, 1 Probepaket 7@ Kilo 3 0  Hcl l . r ,

Pakete

PECUSOL
7 2  Kilo franko 4  Kronen.
Vieh -W asch  -  E xtrak t  
W a s c h -  u n d  D e s i n f e k t i o n s m i t t e l

l Flasche, I n h a l t  400 G r a m m ,  1 Krone.
V M n d t : 5  Fl .  franko 5  Kronen. 1 Liter Waschmittel stellt 

sich ans 1 Heller.
Erzeng. chem. Produkte, Wie«, iX/2, BteichergO.

Z u  haben in W a i d h o f e n  bei He r rn  K a r t  S c h ö n -  
h a t k e r .  —  I n  P ö c h l a r n  bei H e r r n  I r a n ;  S c h o b e r .  —  
Jl> S e i t e n s t e t t e n  bei Her rn  L u d w i g  S c h i m b s .

verantwortlicher Schri f t lei ter  and Buchdrucker : A n t o n  F r h .  v. Htnneberg tu Waidhofcn a. b. Abb«. —  F ü r  Inse ra t e  ist die Schr i f t lc i tuua nicht verantwortlich.
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